i Eine Zeitſchrift 


R 
/ MR. 9 
Rl „ 
Bihliotti.he 918 ö \ 
\ Bopolinenil 73 


für alle Stände. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


5 Deut ſchland 
Nachrichten vom Kriegs ⸗Schauplatze. 


Hirſchberg, den 29. Juni. Bei Nachod in 
Böhmen (Kr. Königin⸗Grätz haben bedeutende Ge⸗ 
fechte ſtattgefunden. Der Feind iſt nach Jaromierz 
(bei Joſephſtadt ) zurückgedrängt. Von dem hier 
geſtandenen Königs : Grenadier⸗Regiment iſt todt: 

ö tmann von Förſter (Granate im Unterleib); 

ieutenant von . er in die Bruſt); 
bleſſirt: von Houwald (Schuß durch den Rücken 
ſchwer); v. Schtopp (leicht); Fähnrich v. Bonge 

(leicht). Sonſtige Verluſte ſind noch nicht bekannt. 

Liebau, 29, früh 5 Uhr. Das Garde⸗Corps 
hat das öſterreichiſche Corps Gablenz, wel: 
ces am 27. einem preußiſchen Lager bei 
Liebaun gegenübergeſtanden, geſtern mit 
Ent ſchiedenheit angegriffen und nach hart⸗ 
näckigem Gefecht zwiſchen Eipel und Trau⸗ 
tenau total geſchlagen. 

Mehrere tauſend Gefangene, Geſchütze, Gewehre, Ba⸗ 

age, Munitionswagen und anderes Kriegsmaterial 
ind in unſere Hände gefallen. Die Ermattung der Trup⸗ 
pen, die mit unübertrefflicher Bravour gekämpft, rettete 
den Feind vor Aal wee Vernichtung. 

Eipel, 1½ Meile von Trautenau, 1700 Einwohner. 
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Neinerz, 29. Juni, früh. Die Armee des Kron⸗ 


Hirſchberg, Mittwoch den 4. Juli 


prinzen iſt im ſiegreichen Vorrücken geblie⸗ \ 
ben. — Das 5. preuß. Corps unter General Steinmetz, 
welches am 27. nach hartem Kampfe das öſterreichiſche 
Corps Ramming auf Joſephſtadt mit großen Verluſten ö 
zurückgeworfen hat, iſt geſtern von Neuem vorgegangen. 

Unſere Truppen haben nach blutigem 
Kampf den Feind zum Rückzug gezwungen 
und neue Trophäen erbeutet. 

Jaromierz liegt ca, 4 Stunden binter Trautenau, dichet 
bei ber A ee am Zuſammenfluß der Elbe und 4 
Aupa; 4695 Einwohner. Skalftz liegt unweit Nachod an 
der Glatzer Grenze. a we) N 

Das 5. Corps hat mit heldenmüthiger Tapferkeit 
gefochten. Unſere Verluſte ſind nicht gering. 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz meldet, daß 
das Garde⸗Corps am 28ſten gegen entſchiedene Ueber⸗ 
macht der Oeſterreicher ſiegend über Trautenau und Pil⸗ 
nikau vordrang. Das Corps des öſterreichiſchen Gene⸗ 
rals Gablenz iſt vollſtändig geſchlagen, hat 3- bis 4000 
Todte und Verwundete, mehrere Tauſend Gefangene, 
Geſchütze und Material aller Art in großer Zahl verlo⸗ 
ren. Nur die vollſtändige Ermattung der Unſrigen, 
welche gegen 1000 Mann verloren, hinderte die voll. 
ſtändige Vernichtung des Feindes. 4 

Pillnikau, unweit Trautenau, 1200 Einwohner. 5 


Münchengrätz, 28. Juni, Abends. Dietrmee 
des Prinzen Friedrich Karl, vereint mit den 
Truppen des Generals von Herwarth, haben 
am 28. ein glückliches Gefecht beſtanden und 
Münchengrätz genommen. ae: 

Die Preußen hatten auf einem überaus schwierigen 
Terrain zu kämpfen und den zähen Widerſtand der 
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Feinde zu überwinden, welche aus der Brigade Kalit 
und ſächſiſchen Abtheilungen beſtanden. 
Die Feinde zogen ſich eilig über Fürſtenbrück zurück. 


Ihre Verluſte betragen mindeſtens 2000 Mann; die 


7. preuß. Diviſion hat allein 600 Gefangene gemacht. 

Münchengrätz liegt an der TZurnau » Kraluper Eiſendahn, 
(nach Ban) Stadt 3442 Einwohner. Fürſtenbrück, Flecken, 
auf dem Wege nach Jitſchin. f N 
Berlin, 29. Juni 1866. Ueber das Gefecht bei 
Langenſalza ſind im Publikum mancherlei falſche 
Gerüchte verbreitet worden. — Zur Feſthaltung des 
Sachverhältniſſes muß wiederholt werden, daß General 
Flies die Nachhut der auf Tennſtaedt abziehenden 
Hannoveraner mit Energie angegriffen, die Höhen von 
Langenſalza erſtürmt u. den Feind mit Verluſt zurück⸗ 
geworfen hat. Als das auf Tennſtaedt abziehende Gros 
der Hannoveraner ſich dadurch in jeinem Rücken em: 
pfindlich bedroht ſah, machte es Front und entwickelte 
ſeine geſammten Streitkräfte gegen die Truppen des 


Generals Flies. Dieſer beſchloß, einem um das Drei⸗ 


fache ſtärkeren Feinde gegenüber, die genommene Po⸗ 
ſition zu räumen. Seine Truppen zogen ſich in völliger 


Ordnung zurück. 


Von einer Niederlage iſt nicht die Rede. 
Der rühmliche Kampf, welchen 6000 Preußen gegen 
18—20000 Hannoveraner mit ſtarker Artillerie und 


Batterien beſtehen mußten, hat freilich auch den Unſeri⸗ 


gen blutige Opfer gekoſtet, doch wurden dieſe unver⸗ 


meidlichen Verluſte ſchon durch den Vortheil aufgewo⸗ 


en, daß die abziehende hannöverſche Armee endlich zum 
tehen gebracht ward. Aus dem nachſtehenden Tele⸗ 


gramm erhellt, daß das Ergebniß des Kampfes von 


Tannhauſen, 26. Juni. 


entſchiedenem Erfolge zu Gunſten Preußens war. 
Dieſem Telegramm iſt hinzuzufügen, daß die han⸗ 
növerſche Armee heute früh angeſichts der 


Truppen des General v. Flies die Waffen 
geſtreckt hat. 8 


Landeshut, 26. Juni, Heute Vormittag rückten preuß. 
Truppen über Liebau in Böhmen ein und 1 5 zwiſchen 
Königshain und Bernsdorf ein Bivouac auf. 

eute iſt eine bedeutende Trup⸗ 


ix penzahl vom Gardecorps von Neurode aus nach Braunau 
gegangen. Ein größeres Corps ſoll noch folgen. 


1 


ziuſtand erklärt worden. 


Glatz, 25. Juni. Heute Mittag iſt Glatz in Belagerungs⸗ 


Wünſchelburg, 26. Juni. Die Garden rückten heute 


theils von Neurode aus, theils über das Heuſcheuer⸗Gebirge 


in Böhmen ein. Der Kronprinz befindet ſich in Braunau. 
Die Truppen marſchirten durch Braunau. Die Einwohner 
waren in großer Angſt vor den 

freundlich auf. 8 

4 . denn die Oeſterreicher 
1 


1 reußen, nahmen ſie aber 
Sie wunderten ſich daß die Preußen nicht 
1 das Gerücht ver⸗ 

en geplündert und ſogar 
Bei weiterem Vordrin⸗ 


165 die Prenßen hätten in Sach 
utberg zu einem kleinen Kavalleriegefecht, 


die Schulkinder gefangen genommen. 
gen kam es bei 5 


reichern 


wobei die Preußen 5 Gefangene (darunter zwei Schwerver⸗ 


ne 8 5 7 3 Ges 5 
yslowitz, 24. Juni. Geſtern gegen Abend überſchritt 
öſterreich. Infanterie die Grenze bei Zabrzet und Kopciowitz, 
nahm den preußiſchen Zollein nehmer gefangen, zerſtörte viel 
Privateigenthum und entfernte ſich wieder beim Erſcheinen 
preußiſcher Landwehr, die ihnen einige Kugeln nachſandte, 
wodurch 4 Oeſterreicher getödtet wurden. 

Oderberg, 26. zum Heute Morgen paſſirten 3000 Preu⸗ 
ßen die Grenze bei Hultſchin und rücken gegen die Ort: 
ſchaften Tzilau und Schönbrunn. Die Pioniere zerſtörten die 
Schienenwege und die Artillerie zerſchoß die Oderbrücke. Ein 
den Malt wurde wegen Verdachts, Paſchern, die den Oeſter⸗ 

ulver geliefert, als Führer gedient zu haben, gefan⸗ 
gen genommen. Das öſterreich. Zollamt in Hultſchin wurde 
zerſtört. Am 24. Juni wurde bei Hatſch ein öſterreich. Spion 
gejangen enommen. Die 950 Fuß lange Bahnbrücke über 
die Olſa bei Petrowitz wurde in der Nacht zum 24. Juni 
vom preußiſchem Militär zuſammengeſchoſſen. Die Bahnver⸗ 
Seien Krakau und Schönbrunn iſt vollkommen 


vernichtet. 

Ratibor, 28. Juni. In Zabrzek bei Berun haben die 
Oeſterreicher id) wie rohe EA 1 Zwei Tage 
lang dauerte ihr ſchändliches Treiben. Sie zerſtörken öffent: 
liches und Privateigenthum, ſtahlen, verzehrten in den Wirths, 
De alle Vorräthe und boten dafür höhnend einen Zehn⸗ 
reuzerſchein. Am zweiten Tage (den 25. Juni) kamen 
Pechkränzen und zündeten das Dorf an verſchiedenen Stellen 
an. Es waren 1500 Infanteriſten und 2 Schwadronen Polen, 
mit 2 Kanonen, durch deren Schüffe, da kein Feind im Ange: 
ſichte war, fie nur die Einwohner ängfteten. — In dem Ge⸗ 
ſechte bei Oswiecim ſollen die beiden von hier ausgerüdten 
Compagnien des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 62 ai gelitten 
haben. Ein Lieutenant ift getödtet, Hauptm. v. Maſſow leicht 
und Hauptm. Graf Königsdorf ſchwer verwundet. 

Görlitz, 28. Juni. Nach Wiederherſtellung der Bahn⸗ 
verbindung mit Reichenberg für Militärzwecke kamen heute 
früh Kranke, Verwundete und Gefangene hier an. Letztere 
wurden nach Küſtrin transportirt. Ein gefangener Hauptmann 
des öſterreich. 18. Jägerbataillons hat ausgeſagt, daß er und 
etwa 60 Mann, die gleichfalls efangen ſind, der ganze Reſt 
des Bataillons ſeien. Das Füſtlierbataillon vom 71. Regi⸗ 
ment hat die Jäger mit den Zündnadelgewehren ſo furchtbar 
decimirt. Die in Böhmen ausgeſchriebenen Requiſitionen kön⸗ 
nen nicht alle aufgebracht werden und müſſen deshalb Lebens⸗ 
mittel von hier nach eichenberg geſendet werden. Geſtern 
gingen auf e telegraphiſches Verlangen 100 Ochſen 
von hier nach Reichenberg ab. g 

Reinerz, 29. Juni. Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz hat 
den Grafen Wimpfen, Commandeur des öſterreich. Infanterie⸗ 
regiments „Kronprinz von Preußen“, der bei Nachod verwun⸗ 
det und gefangen wurde, a und die Familie des Grafen 
von dem Zuſtande und Aufenthaltsorte deſſelben unterrichten 

fr U 


laſſen. 8 
Nikolai, 30. dr Detaſchement Stolberg (Graf 
S. auf Jannowitz) hat bei dem Sturme auf das Dorf Brzinka 
und den Bahnhof von Oswiecim verloren an Todten 2 Offi⸗ 
ziere u. 25 Mann, an Verwundeten? Offiziere u. 167 Mann, 
von denen 15 in den Händen des Feindes blieben, ein Arzt 
wurde vermißt. Der öſterreich. Oberlieutenant Graf zur Lippe 
und 9 Mann wurden gefangen. Graf Stolberg war den 
Truppen ein leuchtendes Vorbild der Todesverach⸗ 
Dun Sin Pferd wurde ihm unter dem Leibe verwundet. 
ie Linie 
Bahnhof. Nach einigen Stunden wurde das Gefecht abge⸗ 


mit 


ürmte furl und die Landwehr dreimal den 


brochen und die Preußen zogen ſich in guter Ordnun urüd, 

ohne von dem 3 fürkeren Feinde verfolgt erden 

8 Pre 1 Ofen und Sie 30 n und 

don ann begraben worden. 2 

Folge des Gefechts hat der Feind Dewiecm geräumt. = 
——V— 


30 Preuß e n. 

Berlin, 26. Juni. Die directen Steuern werden zahlreich 
nicht nur für das laufende, ſondern auch für das nächſte Jahr 
und d rüber hinaus im Voraus bezahlt und unverzinsliche 
Kapitale ſowie andere freiwillige Gaben in hochherziger Weiſe 
zur Verfügung nee Reiche und Arme wetteifern, ihre 
Opferwilligkeit thatkräftig zu beweiſen. 

Die Formulare zu den Boltanmeif ungen werden nach 
dem Verbrauch der jetzigen Beſtände mit einem Coupon wer: 
ſehen, in welchem der Abſender ſeinen Namen, Wohnort, Geld⸗ 

betrag ꝛc. angeben kann. Den Coupon kann der Adreſſat von 
der Poſtanweiſung abtrennen und als Belag an fi) behalten. 
— Die Privatpackete zur Beförderung an die im Felde ſtehen⸗ 
den Truppen dürfen nur Bekleidungsſtücke, nicht Eßwaaren, 
enthalten. Das Packet kann bis 15 Pfund ſchwer fein. Nur 
ein Packet darf zu dem einzelnen Begleitbriefe gehören. Der 
Begleitbrief muß vollſtändig den Truppentheil angeben. Die 
Verpackung Br eine ſehr haltbare jein. Der Abſender hat 
auf der Rückſeite des Begleitbriefes fernen Namen und Wohn: 


) Als heute eg die erſten Nach⸗ 
richten von den Siegen unſerer Truppen in 
der Kapitulation der hannöverſchen Truppen eingetroffen wa⸗ 
ren, bedeckten ſich ſchnell viele Gebäude in verſchiedenen Stra: 
ßen feſtlich mit Fahnen und dichte Maſſen versammelten ſich 
vor dem kgl. Palais. Man ftimmte begeiſtert die National⸗ 
5 das Preußenlied an und brachte wiederholt Sr. 
jeftät ſtürmiſche Lebehochs, bis Se. Majeſtät der König 
auf dem Balkon erſchien und durch einen Kammerherrn die 
ein 2 Siegesnachrichten vorleſen ließ. Der ſtürmiſche 
Jubel, der hierauf folgte, wollte kein Ende nehmen ſelbſt 
nicht, als Se. Majeſtät der König an der Hand Ihrer Majeſtät 
der Königin ſich wiederholt auf dem Balkon und am Fenſter 
ezeigt batte. Die Worte, welche Se. Majeſtät an das ver: 
ammelte Volk richtete, verhallten unter dem Jubelrufe der 
Menge und der tiefgerührte Monarch mußte ſich darauf be⸗ 
ſchränken, wohlwollend und dankend mit der Hand zu winken. 
Vom kgl. Palais zogen Tauſende, in ihrer Mitte einen Wagen, 
auf welchem eine Fahne, mit dem eiſernen Kreuz geſchmüctt, 
prangte, vor das Hotel des Miniſterium des Auswärtigen, 
um den Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck mit Hurrah zu 
begrüßen. Der Graf, welcher vom Fenſter aus ſeinen Dank 
ür die ihm kundgegebene Freude über die Siege der vater: 
Andiſchen Truppen ausdrückte, wurde von Einzelnen über die 
Vorgänge — —. Der Graf beantwortete die Fragen freund⸗ 
üächſt und verkündigte auch die Kapitulationsbedingungen der 


hofe. — Geſtern 
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annöverſchen Truppen, nämlich daß die Unteroffiziere und 
Soldaten nachdem ſie das Gewehr geſtreckt und die Verpflich⸗ 
tung übernommen hatten, nicht gegen Preußen zu fechten, in 
die Heimalh befördert werden ſollen; daß die Offiziere nach 
Abgabe ihres Ehrenworts, nicht gegen Preußen zu dienen, 
unter Belaſſung ihrer Waffen, ihrer Pferde, ihres Gepäcks 
und ihrer Gage nach Hannover zurückkehren können und daß 
dem Könige und dem Kronprinzen von Hannover freiſtehe, 
einen beliebigen Aufenthalt außerhalb Hannover zu nehmen. 
Unter den Klängen des Preußenliedes zerſtreute ſich die Menge, 
doch wurde der Platz vor dem kgl. Palais nicht leer, denn 
immer neue Schaaren kamen, riefen Hurrah und fangen die 
Nationalhymne. Als Graf Bismard um 2 Uhr aus dem 
Palais kam, umringten ihn wieder Tauſende und begrüßten 
ihn jubelnd. Nur mit Mühe gelang es, zu verhindern, daß 
das Volk ihm die Pferde ausſpannte, um den Wagen zu i 
ziehen. Das Pferd wurde ſcheu und Graf Bismarck benutzte 
dieſe Gelegenheit, ſich der Ovation zu entziehen. de, 
Berlin, 30. Juni. Heute Morgen 8 Uhr ift Se. Majes 
ſtät der König, begleitet von Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen 1 
Karl, dem Fürſten Pückler, dem Herzog von Ujeſt ꝛc., nach 
Reichenberg in Böhmen abgereiſt. Im Gefolge befinden 
ſich der Miniſterpräſident Gruß Bismarck, der Kriegsminiſter 
v. Roon, mehrere Generale x. Ihre Majeſtät die Königin 
begleitete den König bis zum niederſchleſiſc. märkiſchen Vahr Br 
] bend 8 Uhr wurde Sr. Majeſt. dem König 
eine mit vielen tauſend Unterſchriften bedeckte Loyalitätsadreſſe 0 
berliner Einwohner durch eine Deputation überreicht. Eine A 
unüberſehbare Menſchenmenge hatte ſich wieder vor dem kal. 
Palais verſammelt. Unter dem Geſange des Preußenliedes 
erſchien der König auf dem Balkon, empfangen von ſtürmiſchen k 
Hurrahs die der König nach allen Seiten hin dankend nm 
nahm. Während der . Adreſſe ſpielten Muſik⸗ 
chöre unter Geſangbegleitung des Volkes den Choral: „Eine 
fefte Burg iſt unſer Gott“. Hierauf folgte die Nationalhhmne. 
Nach dem erſten Verſe winkte der König mit der Hand und 
ſprach bei lautloſer Stille: „Ich danke für den ausgeſproche? 
nen Patriotismus. Ich weiß, er kommt vom Herzen und 
thut meinem Herzen wohl. Gott der Allmächtige hat unſerer 
tapferen Armee den Sieg verliehen; doch iſt dies nur der An 
fang und Schweres wird noch zu vollbringen ſein. Mit Got: 
tes Hilfe wird der Sieg mit unſeren Fahnen fein. Mit dieſer 
Hoffnung gehe ich morgen zur Armee ab. Auf denn: mit * 


Gott für König und Vaterland!“ Nach unzähligen Hochs 38 rg 

man vor das Palais des Prinzen Karl, vor das Hotel ds 
Miniſterpräſidenten und des Kriegsminiſters v. Roon und 4 
brachte unter Muſik und Geſang dreifache Hochs aus. Der 
Miniſterpräſident ſprach zur Verſammlung: „Gott hat uns 


geſtern und vorgeſtern Siege gegeben. Nächſt Gott verdanken 
wir dieſelben unſerm Allerhöchſten Kriegsherrn, dem Köni e. 17 
Er hat eine tapfere Armee geſchaffen und es hat ihm viel 
Mühe und Kämpfe gekostet, ſie zu erhalten, Jetzt ſehen Sie, 
daß der König Dede ehabt hat. Ohne des Königs Pläne 
wären ſolche Siege nicht erkämpft worden!“ Hierauf ertönte 
vielmal wiederholt der Ruf: „Es lebe der König und die 
Armee!“ Der Miniſterpräſident empfahl noch mit warmen 
Worten, der Verwundeten und der Zurückgebliebenen zu ger u 
denken. Ueberall, wo an den erleuchteten Fenſtern die Büften 
des Königs und des Kronprinzen aufgeſtellt waren, wurden 
donnernde Hochs ausgebracht. Der Enthufiasmus der Menge m 
wurde durch den niederfallenden Gewitterregen nicht I 
Geſtern Nachmittag gingen nach Reichenberg von hier ab? 
Die Stabswache, Infanterie und Kavallerie des Hauptquar⸗ 


1 
* 


tiers (11 Offiziere, 434 Mann und 235 Pferde), die zes A) 
e Ne 2 
. 


und das Feldlazareth (20 Offiziere, 147 Mann u. 99 Pferd 


1 5 * * 


gebildet. 


der köngil. Marſtall (8 Se 90 Mann, 134 Pferde und 
23 Wagen), das Militärcabinet, die Feldintendantur, das Pro⸗ 
viantamt ꝛc. — Der Kaiſer von Rußland hat Se. Majeſtät 
den König zu den neueſten preußiſchen Waffenthaten auf tele⸗ 
graphiſchem Wege beglückwünſcht. 

Das Kadettenhaus in Wahlſtadt iſt geſchloſſen und 
die Kadetten ſind nach Hauſe entlaſſen worden; die großen 
Räumlichkeiten der Anſtalt werden zu einem Militär⸗Lazareth 
eingerichtet. f . 

Nach der „N. Pr. Z.“ werden die 81 „aa Bataillone 
der im Felde ſtehenden Lintenregimenter mobiliſirt und in Ver⸗ 
bindung mit dem noch zu mobiliſirenden Reſte der Landwehr 
erſten Aufgebots, beſtehend aus 50 bis 60 Bataillonen, zur 
unmittelbaren kriegeriſchen Verwendung vorbereitet. Die 
1 5 der Erſatzbataillone werden unterſucht und aus 
den Tüchtigſten zwei mobile Kompagnien der Erſatzbataillone 
gebildet, während der ſchwächere Theil der Erſatzmannſchaften 
nebſt deren Handwerkern den immobilen Stamm der Erſatz⸗ 
bataillone bilden. 

Aus den den Hannoveranern e Geſchüten 
preußiſchen Kalibers und preußiſcher Conſtruction, welche am 
77. Juni in Berlin anlangten, wird eine neue Batterie 


Breslau, 29. Juni. Die Aelteſten und das Comité des 


Vereins chriſtlicher Kaufleute in Breslau haben beſchloſſen, zur 


— 


nach Breslau und von hier nach 3 transportirt. 


10 Mann ſind daſelbſt durch ſiedendes Oel und 


Errichtung des in der Küraſſierkaſerne etablirten Reſervelaza⸗ 
reths 1500 Thlr. und zur Unterhaltung monatlich 300 Thlr. 
zunächſt auf 4 Monate aus Vereinsmikteln beizutragen und 
= gr zu dem ſchleſiſchen Provinzialverein für verwundete 
Krieger im Felde 300 Thlr. e — Heute ſind Ver⸗ 
wundete aus dem Gefecht bei Trautenau hier an 1 8 . 
L aſſer ver⸗ 
brüht worden. — Eine Anzahl hieſiger Hausbeſitzer läßt arme 
Familien eingezogener Reſerviſten und Landwehrmänner für 
den halben Miethzins in ihren Wohnungen. 

Breslau, 30. Juni. Die in den letzten Gefechten gefan⸗ 
genen 8000 Oeſterreicher werden über Glatz und Waldenburg 


Düſſeldorf, 29. Juni. Der Militär⸗Gouverneur von 
Rheinland und Weſtfalen, Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, 
hat den Naſſauern in einer Proklamation verkündigt, daß, 


nachdem das füddeutſche Armeecorps, zu welchem die naſſau⸗ 


ſche Regierung ihr Kontingent geſtellt hat, es gewagt hat, 
in den preußiſchen Kreis Wetzlar einzurücken, Naſſau als 
feindſeliges Land angeſehen werde und preußiſche Truppen 


gegen den Main marſchiren. 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 
Kiel, 28. Juni. Der Oberpräſident befiehlt die Konfis⸗ 


kation einer Flugichrift des Erprätendenten und warnt vor 
8 eg derſelben. 
ſen, allen 


Die Polizeibehörden werden angewie⸗ 
ufreizungsverſuchen kräftigſt N e 

iel, W. Juni. Der geſtrige Betlag it überall, wo ſich 
preußiſches Militär befindet, gefeiert worden. In Altona 
wohnten der Magiſtrat und die Stadtverordneten dem Gottes⸗ 
dienſte bei. — Der Oberpräſident für Schleswig⸗Holſtein hat 
durch öffentliche Bekanntmachung die Zeitungsgerüchte über 


eine Aus hebung zum Land⸗ und See⸗Militärdienſte in den 


Elbherzogthümern dementirt. — Eine amtliche Bekanntmachung 


1 f die Ertheilung von Urlaubspäſſen an Wehrpflichtige 


zum Aufenthalt im Auslande ohne Autoriſation des Ober⸗ 
präſidiums. 
S a ch f eu, * 
Dresden, 27. Juni. Für die preußiſchen Truppen hat 


Wen e . . 


— 


heute Vormittag aus Anlaß des in Preußen angeordneten 


allgemeinen Bettages in zwei hieſigen Kirchen Gottesdienſt 


mit Kommunion ſtattgefunden. 5 g 

Dresden, 27. Juni. Der preußiſche Civilcommiſſarius 
v. Wurmb hat die hieſige Landescommiſſion aufgefordert, 
Vorbereitungen zu den Vorwahlen zum deutſchen Parlament 
ie treſſen. Auf 8000 Seelen kommt ein Deputirter. — Zwi⸗ 
chen dem Civilcommiſſar und der Landescommiſſion iſt eine 
Vereinbarung dahin getroffen, daß Sachſen täglich 10000 Thlr. 
für die Verpflegung der preuß. Truppen zu zahlen hat, wo⸗ 
durch die Contributionen wegfallen und die Lieferanten baar 
bezahlt werden. 

Dresden, 30. Juni. Der Geh, Regierungsrath Hayn, 
der Polizeidirector Schwouß und der Pelizelrath Pikart müſſen 
Sachſen binnen 24 Stunden verlaſſen, widrigenfalls fie als 


ſten kommen aus dem Plauenſchen Grunde. 
brücken ſind Pioniere beſchäftigt. 


iſchen Dragoner wurden von einer en Arbeiteranzahl 
Flac angegriffen und zogen ſich, ohne von den Waffen 
Gebrauch zu machen, wieder zurück. Die Trup 


Leipzig, 26. Juni. Die Vahnbrücke bei Rieſa iſt ſeſt 
eſtern wieder fahrbar. Die Brücke hat 10 Oeffnungen Bi 
90 Fuß Breite, welche durch hölzerne Bogen überfpannt find. 
Die Sachſen hatten dieſe für den Bahnverkehr zwiſchen Berlin, 
Leipzig und Dresden dadurch unfahrbar gemacht, daß ſie zwei 
hölzerne Bogen durch Feuer zerſtörten wobei auch die Zwiſchen⸗ 
pfeiler erheblich beſchädigt und der Neubau einer Brücke von 

Fuß Länge und 40 Fuß Höhe erforderlich war. Dieſe 
Wiederherſtellung wurde durch die Feld⸗Eiſenbahn⸗Abtheilung 
der Elbarmee ſchnell und ſolide ausgeführt. — Der preußiſche 
Gouverneur hat den Kriegsſtand in ganz Sachſen proklamirt. 

Sachſen⸗Weimar. 

Weimar, 26. Juni. Der Landtag hat ſich für die Union 
mit Preußen mit allen gegen eine Stimme erklärt, der Regie: 
rung einen Mobiliſirungscredit bewilligt und ſein Einverſtänd⸗ 
niß damit ausgeſprochen, daß der deutſche Bund als thatſäch⸗ 
lich aufgelöſt zu betrachten fei- f 


Säwerzburgifät Fürſtenthümer. 

Das fürſtliche Bataillon, welches ſchon auf dem Marſ 
n begriffen war, iſt am 2. Juni hierher zurn 
gekehrt. 


A . Werum Naſſau. 
Wiesbaden 26, Juni. Die Ständeverfammlung bat 
a rn d 117 7 

& Beil ont, obilifirungsfoften mit 24 gegen 14 


Frete Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., 25. Juni. Auf dem Bundespalais 
in der . — Gaſſe weht jet die deutſche Flagge, wie 
es beißt, Im 7 nregung des Prinzen Alexander. Sämmtliche 
deulſche Afu Eitruppef ſollen die deutſche Kokarde erhalten. 
von. ber 27. Juni. Prinz Karl von Baiern iſt zum 
Oberbeſche de er aller der Truppen ernannt worden, die von 
den an ins undesverſammlung noch theilnehmenden Regie⸗ 
rungen Id geſtellt worden find. Derielbe wird nach 
einem it FIN. Benedek gemeinſchaftlich feſtzuſtellenden Ope⸗ 
en . a beißt Ele unter einen BE 
a „ mit denſelben ver ten : 
reicher die deutſchen Farben tragen werben. 9 
5 en Stadt Bremen. 
Fremen, 28. Juni. Der Senat bat beſchloſſen, das 
Reli BER 3 Bee anzuschließen 
n rüſtung mit der Bü 
verhandeln. - R —n 
5 . Stadt Hamburg. 
Ham 8. Juni. Der Senat hat ſich bereit erklärt, 
mit den von men Regierungen und dem einzuberufenden 
wire —.— einen neuen Bund auf Grundlage des preuß. 
u E gerbandeln, Der Senat lehnt jedoch ab, das 
mburg a Verſgent mobil zu machen und der preußiſchen 
jerung 8 it erfügung zu ſtellen. Der hamburg. Bundes⸗ 
tagsgeſan — angewieſen, ſich an den Verhandlungen der 
noch in furt vertretenen Regierungen nicht mehr zu be⸗ 


theiligen. 
Würtemberg. 
Stuttgart, 26. Juni. Der würtembergiſche „Staats⸗ 


anzeiger“ Meldet: ein Bataillon Würtemberger von der Ulmer 
Garniſon beſetzte die Hohenzollernſchen Fürſtenthümer. 


Balern. 


München, 28. Juni. Zur Heeresverſtärkung werden 
P nicht anſäßi ervi a ele 
1034 vU 1842 asg ebend en aus den Altersklaſſen von 


= ee 
ien, W. Juni. Zwei hier eingetroffene preußiſche Ge⸗ 
fangene, ein daher und ein Grenadier vom 10. Regiment, 
beſchäftigen die öffentliche Aufmerkſamkeit und werden wie 
Wunderlhiere angeſtaunt. — Das kroatiſche Küſtenland iſt in 
Belagerungszuſtand verjept, — Aus Krakau wird berichtet, 
daß am 24. ar Oswiecim von 2 Bataillons preußiſcher 
Infanterie un 2 Diviſionen Kavallerie angegriffen wurde, 
welche ſich nach einem Verluſt von 8 Todten und mehreren 
N . Jungen 5 von “rn fein er 
ten, . “ er ungariſche Landtag, der on 
lange nichts hat von ſich hören laſſen, iſt vertagt worden. — 
Die Koſtbarkeiten des Herzogs von Naſſau, im Betrage von 
2 Wien d geſtern hier angekommen. 

Wien, 29. Juni. Das Hauptpoſtamt zu Wien hat be⸗ 
kannt gemacht, daß von heute ab alle Brief- und Fahrpoſt⸗ 
ſendungen nach Preußen bis auf weiteres auf dem Wege über 
Baiern geſendet werden. — In Prag macht der König von 
Sachſen Asihirböbchude, Die Armee ſelbſt, die bisher in 

ſiſchem Silber ihren Sold erhielt, wird von nun an in 
ſterreſchiſchen Münzſorten ausgezahlt. 
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Spanien * 
Der Aufftand der Artilleriften in Madrid am 2. Juni 
war ein ſehr bedeutender. Sie ſchleppten 17 Kanonen mit ih 
und viele Bürger ſchleſſen ſich ihnen an. Wohl an 100 Barri⸗ 
kaden waren in den Straßen gebaut und wurden gut ve 
digt. Der Kampf war mörderiſch. Die Artilleriften ſchlugen 
ſich faſt bis auf den letzen Mann. Die Zahl der Todten auf 
beiden Seiten ſchätzt man auf 1000 Mann, darunter 60 Offi⸗ 
ziere und 150 Gendarmen. Noch größer iſt die Anzahl der 
verwundeten Inſurgenten und Truppen. 1700 Perſonen ſind 
verhaftet worden und 137 davon bereits erſchoſſen. Die Zahl 
der Verhafteten ſoll ſich auf 1500 belaufen. — Eine Prokla⸗ 
mation des Generalcapitains von Altkaſtilſen hat dieſen Mili⸗ 
tärdiſtrikt in Belagerungszuſtand erklärt. 


„ene 


Die Italiener haben nach ihrem Rückzug über den Mincio 
den Uebergang bei Goito inne und die Oeſterreicher haben die 
übrigen Uebergänge bei Molino, Monzambano und Valeggio 
deſetzt. Die Beſaßung von Mantua hat am 23. Juni einen 
Ausfall gegen ein feindliches Obſervationscorps auf der Linie 
von Curtatone unternommen und daſſelbe zurückgedrängt, wo⸗ 
bei mehrere Gefangene gemacht wurden. — as Scharmützel 
eine den italieniſchen Freiſchaaren und den Oeſterreichern 

ei Londrone war nur ein Vorpoſtengefecht und ebenſo war 
auch die Kanonade der öfterreihiichen Flottille auf dem Garda⸗ 
ſee gegen einige italieniſche Kanonenböte und eine Strandbat⸗ 
terie ohne 1 — Nach Berichten aus Bern haben die 
Oeſterreicher die italieniſchen n auf dem Stilfſer 
Joch zurückgeſchlagen und ſind im eltlin bis Bornio vor⸗ 
86815 
ſto z za follen die Italiener über 100000 Mann und die Oeſter⸗ 
reicher vielleicht um etwas ſtärker geweſen ſein, doch 
den drei italieniſchen Corps nur eine activ geweſen. Der 
Verluſt der Italiener an Todten, Verwundeten und Gefan 
nen wird auf 10000 Mann und 
auf 6000 angegeben. 0 
Generale Durando, Cozzani und Cerale ſind RE loro 
verwundet worden. Der Muth der italieniſchen Soldaten fo 
trotz des ungünſtigen Ausfalls der erſten Schlacht noch aus⸗ 
. ſein. Die Armee verlangt nach einem neuen Kampfe. 

er König hat die Concentration ſämmtlicher Streitkräfte ans 
befohlen, um fofort wieder in Action zu treten. Die Armee 
concentrirt fi zwiſchen Cremona und Piacenza. — Am 
27. Juni Morgens erſchien die öſterreichiſche Flotte bei Ancona 
in Sicht, entfernte ſich aber wieder, als 
daß die italieniſche ſich zum Angriff anſchickte. 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. Juni. 


die Königin die Reſignation angenommen. Graf Derby iſt 


beauftragt, eine Kabinetsbildung aus neuen Elementen zu 


verſuchen. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 21. Juni. Die Unterſuchun 
Attentäter Karakoſoff geht ihren geheimnißvollen Bi Man 
weiß nur, daß wirklich eine geheime politische Geſellſchaft in 
Rußland beſteht. — Die beiden Edelleute Moſſolow und 
Schatiloff und der Arzt Lebedinski find wegen Förderung der 
Pläne einer geheimen politiſchen Geſellſchaft zum Verluſt des 


der von den Italienern verlorenen Schlacht bei Cu: 
iſt von 


derjenige der Oeſterreicher 
General Villary iſt getödtet und die 


e gewahr wurde, 


Das Miniſterium hat reſignirt und 


über den 


a 
Ken 


3 
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Bürgerrechts und zur Anſiedelung nach Sibirien verurtheilt 


worden. 
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2 Brafilien. Die Benediktiner, auf deren ausgedehnten 
n ſich mehr als 15000 Sclaven befinden, haben aus 
freiem Willen die Kinder der Neger in Freiheit geſetzt. Es it 

ies in Braſilien der erſte Schritt zur Sclavenemancipation. 


d Ein Dämon im Dorfe. 
Eine Erzählung nach Thatſachen von Julius Mühlfeld. 


1 
Dorf Moorheim. 


Dorf Moorheim liegt in einer von jenen Gegenden 


Deutſchlands, über welche, durch die natürliche Beſchaffen⸗ 


heit des Landſtrichs und feines Bodens bedingt, ſich die 
behäbigſte Wohlhabenheit und das tiefſte Elend gleichſam 


die Hände reichen. Dorf Moorheim blickte nach Norden 


in ein weites, anſcheinend endloſes Flach⸗ und Auenland, 
deſſen Boden dem des Gartenlandes glich und gleich die⸗ 
ſem reiche und üppige Frucht trug. In dieſen Gauen war 
der Wohlſtand zu Hauſe; der Landbewohner, deſſen Ställe 
und Scheunen alljährlich von der Fülle des Segens bei⸗ 
nahe erdrückt wurden, wetteiferte mit den vornehmen Städ⸗ 


tern in Luxus und offner Schauſtellung des Reichthums 


und richtete ſeine Herrenhäuſer mit fürſtlicher Pracht gleich 
kleinen Paläſten ein. Das Gegentheil von dem eben Ge 


ſüagten begegnete man, wenn man von Moorheim aus ſüd⸗ 


17 
8 


ſchön und ſtolz und 


lich kam, um ſo bedenklicher änderte 


lich ging. Das Dorf ſelber hatte ſchon eine etwas ſchräge 
Lage durch die Unebenheit des Bodens, aber draußen be⸗ 
gann es bald mehr und mehr hügelig zu werden. Wels 


lenförmig ſenkte und hob der Boden ſich bald mehr, bald 


minder, aber es war noch immer ſchöner, fetter, ſchwarzer 
Erdboden, auf deſſen Wellungen ſich fruchtreiche Saatfel⸗ 


der ſchaukelten und das Herz des Landmanns erfreuten — 


wenn ſie auch nicht, wie mehr nordwärts in der Aue, ihn 
mit ihrem Segen faſt erſtickten. Aber je weiter man ſüd⸗ 
ch die Fläche des 
Bodens, um ſo magerer wurde auch dieſer Boden ſelber. 
Und bald gelangte man dann in das Gebirge, wo auf 
ſteinigem Ackerland die Kornähren ſo ſpärlich ausgeſtreut 
ſtehen, als wäre das Saatkorn einzeln dem Schooße der 

de anvertraut worden, wo die Kartoffel mit kränkeln⸗ 


dem Kraut und ihren wenigen knirpfigen Knollen doch faſt 
der einzige Troſt der armen Landbemohner iſt, die am 
Webſtuhl oder am Klöppelkiſſen, vor Hunger und Elend 
bleichen Geſpenſtern gleich, vom frühen Morgen bis in die 


ſpäte Nacht mit halb erloſchenen Augen figen und fo das 
kärgliche wahrhaft trockene Brod zu verdienen ſuchen, wel⸗ 
ches ihnen der magere Boden ihrer kleinen Aecker allein 
7 u gewähren vermag. 

a u der Scheide zwiſchen ſolchem Reichthum und ſolcher 
Armuth und keinem von Beiden angehörend lag Dorf 
Moorheim. Es war ein glückliches und wohlhabendes 


el eee 7 
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große 


Dorf zu nennen, deſſen Inwohner nicht im Ueberfluſſe 


ſchwelgen konnten, aber noch weniger bei ſchmaler Koſt 


und ſchwerer Arbeit die langen Wintermonde noch durch⸗ 
darben und durchfrieren mußten. Seine Höfe ſtanden 
verriethen durch ihr behäbiges Aus⸗ 


DD 


ſehen, daß hier, wenn auch is unter Stroh bedachung, N 


wohlhabende und glückliche Menſchen wohnten. 
Das Dorf bildete eine lange Straße mit einigen klei⸗ 
nen Nebengäßchen. Auf beiden Seiten der Hauptſtraße 


waren die Wohnhäuſer ziemlich regelrecht, mit freundlicher 


Front nach dem Dorfe heraus erbaut, hinter den Häufern 
umſchloſſen Stallungen und Scheunen mehr oder minder 
ofräume und hinter dieſen befanden ſich wieder, 
dem Ackerfelde, welches dann ſogleich ſeinen Anfang nahm, 
Nauen un te mit rohen Lehmwänden eingefriedigte 
utz⸗ und Blumengärten. 
wei Grundſtücke des Dorfes zogen durch Größe und 
imponirende Haltung und beſonders durch die durchlau⸗ 
fende Biegelbebadung ihrer Gebäude die Aufmerlſamkeit 
auf ſich. Sie lagen merkwürdiger Weiſe an den entgegen 
gefegten Enden des Dorfes: an der nördlichen Seite das 
chloß und Oekonomiegebäude des Erb- und Gerichtsherrn, 
Kammerherrn Baron von Moor auf und zu Moorheim, 
eines der vornehmſten und reichſten Adeligen des Landes, 
am andern Ende das Grundſtück des Freiſchulzen Gott⸗ 
hold Meiſchner. \ 
Der Kammerherr Baron von Moor war ein ſtattlicher 
Fünfziger und ein Mann von den feinſten adeligen Ma⸗ 
nieren, die ihm bei einem mehr als zwanzigjährigen Auf⸗ 
enthalt in der Reſidenz und am Hofe für alle Zeiten ei⸗ 
gen geworden waren. Unter dem verſtorbenen Fürſten 
hatte er eine Rolle bei Hofe geſpielt, denn er war der 
anerkannte Liebling deſſelben geweſen. Da war bei Hofe 
nichts geſchehen, hatte der Fürſt kaum eine Promenade un⸗ 
ternommen, bei welcher Baron von Moor nicht ſeinen 
Rath und ſeine Theilnahme gewähren mußte, und aller⸗ 
dings konnte der etwas ſchwache und langſame Fürſt keine 
beſſere Wahl eines Vertrauten treffen, als es in dem Ba⸗ 
ron von Moor geſchehen war, der Verſtand mit Charac- 


ter, Feſtigkeit des Willens und Auftretens mit ſtrengſter 


Rechtlichkeit, glücklich in ſich vereinte. Das wußte auch 
der Fürſt ſehr wohl und verſtand es zu ſchätzen. Weil 
er ſeine allerdings aus dem beſten, weichen Herzen ent⸗ 
ſpringende Schwäche mit ſeltenem Freimuth ſelber erkannte, 


war er erfreut und dankbar in ſeinem Kammerherrn und 


Freunde unter allen Umſtänden eine Stütze zu beſitzen, 
25 welche er ſich lehnen durfte. a e 

Damals hatte die Familie von Moor in der Reſidenz 
gelebt, und nur Fart einmal war der Kammerherr allein 
oder mit ſeiner Familie zum Beſuch nach Moorheim ge⸗ 
kommen. Einmal freilich in Begleitung des Fürſten fl 
ber, welcher den Stammfi feines Günſtlings kennen ler⸗ 
nen wollte und dem der Baron bei dieſer Gelegenheit ein 
Feſt bereitete, zu welchem der ganze Adel weit und breit 
geladen wurde und bei dem der Baron den Reichthum 
und Glanz ſeines Hauſes in auffallender Weiſe entfaltete. 
Einen ſolchen Tag hatte Moorheim früher noch niemals 
und ſeitdem auch noch nicht wiedergeſehen. 

Wie ein leuchtender Meteor ſtand er da in der Geſchichte 
des Dorfes und gab den alten Mütterchen und Großvä⸗ 
tern immer neuen Stoff zum Verwundern und Erzählen. 


Aber wie ein Meteor war er auch ſpurlos vergangen. 


Als am andern Tage der Fürſt abreiſte, wurden die De⸗ 


| 


des Schloſſes abgekleidet und bei Seite gewor⸗ 
Bee Wirklichteit ging über in das Reich 
um als folge vielleicht noch durch Generationen 


en. 
Vier Wochen nach dem Feſte lag der Fürſt auf der 
Todtentaf licht nei; acht Tage ſpdler, nachdem die Be⸗ 
gräbniß feiert lie beendet waren, langte Herr v. Moor 
i amilie in Moorheim an, welches fie ſeitdem 
es . — neun Jahre verfloſſen — nicht wieder ver⸗ 
Das Belt, 5 welchem der Baron ſeinem fürſtlichen 
dare e den Glanz ſeines Hauſes enthüllt hatte, war für 
*. . N den Anſchein hatte, der Abſchluß des 
lan ee: = 
151 das vielfach in der Geſchichte der Höfe vorgekom⸗ 
nen if, 3 Günſtling und Freund des Vaters nicht 
zugleich der des Sohnes und Thronfolgers geweſen. 
Prinz hatte ſchon zu Lebzeiten des Fürſten hin⸗ 
ſichtlich ſeines Lebenswandels gar oft allzu moderne Nei⸗ 
gungen gezeigt, welche den Vater bekümmerten und gegen 
die der nn von Moor mit dem ihm eigenen Gradſinne 
offen zu Felde gezogen war. Der Prinz, welcher dadurch 
in ſeinen Neigungen beſchränkt, und durch ſeine, dem Thron⸗ 
ſolger gegenüber ſchon im Voraus ſpeculativen Freunde 
darin beſchränkt wurde, warf feinen ganzen Groll auf den 
Baron und kam auch nicht zur Einſicht, daß dieſer nur 
als echter Diener und Freund ſeiner eigenen Perſon wie 
feines fürstlichen Vaters gehandelt hatte. 
Als daher der Fürſt verſchied und der Prinz die Re- 
gierung antrat, wartete der Kammerherr vergeblich auf 


corationen 
Die 
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den Ruf des Fürſten. Im Gefühle ſeiner Gewiſſensrein⸗ 


heit kränkte er ſich nicht darum, daß derſelbe nicht erfolgte, 
aber nachdem er die letzte Freundespflicht gegen den Ver⸗ 
ſtorbenen erfüllt und deſſen Leiche zur Familiengruft ge⸗ 
leitet hatte, erbat er ſich vom jungen Fürſten Urlaub und 
erhielt denſelben in einem kühlen Schreiben ſofort bereit⸗ 
willig und ohne Beſchränkung. s 
Am andern Tage reiſte der Baron mit ſeiner Familie 
nach Moorheim, und ſeit ſechs Jahren ſtand nun ſein Haus 
in der Reſidenz verſchloſſen und verwaiſt. Der Baron, 
in echtadeliger Geſinnung und edlen Stolzes und Selbſt⸗ 
efühls voll, hatte niemals einen Verſuch gemacht, ſich dem 
ofe und dem Fürſten wieder zu nähern — auf welchen 
Verſuch doch vielleicht nur gewartet worden war, da es 
dem jungen und e eee Fürſten ſchwerlich gleich⸗ 
giltig blieb, den angeſehenſten und reichſten Vertreter des 
älteſten Adels feines Landes ſchmollend und Viehzucht trei> 
bend auf einer Dorfſcholle zu wiſſen. 
er Jeder von Beiden war zum erſten Schritte zu 
stolz. Es hielt wohl der Fürſt wie der Freiherr ſich zu 
t dafür, weil ſie Beide in jenen falſchen und verkehrten 
aſſungen der Standesehre befangen waren, in welcher 
Nachgiebicdelt und Berföhnlichteit, die den Mannesfinn ehrt, 
nicht erniedrigt, das Wegwerfen eingebildeter Würde ſieht. 
So war es geblieben, wie es geweſen war. Der Frei⸗ 
herr — eingezogen und faft ohne Umgang in Moor⸗ 
heim. war wirklich ein Landbauer geworden, ſchien 
den früher unentbehrlichen Glanz des Hofes vergeſſen zu 
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haben und Vergnügen daran zu finden, zu Pferde durch 
ſeine weiten Beſitzungen zu ſtreifen und die Huldigungen 
der guten Moorheimer entgegenzunehmen, die ſich ihrer⸗ 
ſeits durch die ſtete Anmefendeit der gnädigen Gutsherr 
ſc gt geehrt und erfreut fühlten. f 

infache Naturen find ja fo leicht zu beglücken. Und 
bei dem beſchränkten Selbſtbewußtſein der Landbewohner 
jener Gegend und zu der Zeit, von welcher hier geredet 
wird, erſchien dieſen der Baron noch immer als eines 
jener Weſen, welche dem lieben Herrgott am nächſten ſte⸗ 
hen, und ein freundliches Wort von ihm wurde ſelbſt von 
den wohlhabenſten und eigentlich unabhängigſten unter ih⸗ 
nen als ein Ereigniß betrachtet. Und in dieſer Hinficht 
zeigte ſich der Freiherr wirklich ohne Stolz und war es 


auch. 
Sein durchaus rechtſchaffener und ehrenwerther Charak⸗ 


ter achtete auch im gemeinſten Arbeiter den Menſchen, und 
er verkehrte mit dem Bauer im Dorfe wie mit dem Knechte 
auf dem Felde ſo freimüthig, wie er es einſt mit dem 

ürſten gethan, ohne jenen Nimbus der Herablaſſung um 
ch zu breiten, der gerade auf den einfachen Menſchen 
niederdrückender wirkt, als ſelbſt Hochmuth und Stolz. 
Auch ſeine Familie, beſonders Sohn und Tochter, folgten 
dann des Vaters Beiſpiel, und der Baron wehrte ihnen 
nicht nur nicht, ſondern ſah es ſogar gern, wenn ſie im 


Dorfe weilten und die Kinder der Bauern dort zu Ge⸗ 


ſpielen ſuchten oder ſie auch mit in das Schloß brachten. 

So hatte die damals zwölfjährige Adeline viele Stun⸗ 
den im Gehöfte des reichen Freiſchulzen Meiſchner zuge⸗ 
bracht und das Edelfräulein, welches im eigenen ke 
Alles für fih und Andere durch Diener geſchehen ließ, 
half der kleinen Marie, des Freiſchulzen eben ſo altem 
Töchterchen, gern und mit kindlicher Laſt bei den kleinen 
häuslichen Verrichtungen, zu welchen der Freiſchulze, ein 
echter Bauer von Schrot und Korn, ſein einziges Kind 
ſchon frühzeitig anhielt. Der Freiſchulze beſaß eine große 


Wieſe, auf welcher ſich ein Teich befand. Dieſe Wieſe 
wurde als Hutplatz für die Schafe und die reiche Gänſe⸗ 


zucht gebraucht, welche der Freiſchulze angelegt hatte und 
für die der Teich ſehr wohl zu ſtatten kam. Das Hüten 
der Gänſe war im Sommer ausſchließlich der kleinen Maria 
Amt, und Adeline von Moor verſchmähte es nicht, mit 
innigem Kindervergnügen die Gänſehirtin mitzuspielen, 


halbe Tage lang ſich auf des Freiſchulzen Wieſe anzuſte⸗ a 


deln und die Freuden wie das einfache Mahl der kleinen 
Maria zu theilen. Die Hütung war natürlich eine ſehr 
leichte, da die ehrenwerthen Nachkommen der Capitols⸗ 
Retterinnen ſich auf dem geliebten Waſſer ſo leicht nicht 
verliefen, und es gab da die angenehmſten Studien für 
ländliche Spiele, bei denen Waſſer, Lehm, Erde und Blu⸗ 
men beliebtes Surrogat bildeten. Die Kinder waren eben 
Beide einfach ländlich gekleidet, und es war kein bemer⸗ 
kenswerther Schaden geſchehen, wenn ſie Abends mit be⸗ 
ſchmutzten Kleidern heimkehrten. Adeline's Eltern freuten 
ſich, wie wohl und gut ihr Töchterchen, welches in der 
Reſidenz bleich und ſchwächlich geweſen war, unter dem 


+ 


Einfluß des Landlebens gedieh und wehrten feinen Nei⸗ 


gungen nicht. 


« 


Fortfegung folgt. 
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Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 
Vom 17. bis 26. Juni. 

Hr. v. Poſer, Gutsbeſ. a. Skronskau. — Hr. Juſt, Ober: 
förſter a. Wielowies. — Hr. v. Stegmann⸗Stein, Hauptm. im 
50. Reg. a. Breslau. — Hr. Joachim, Porwerksbeſ. a. Polen. 
— Frau Zültzer a. Breslau. — Hr. Quaſt, Serg. im Reg. 
der Gardes du Corps a. Potsdam. — Hr. Klitzſchmüller, 
Sen: im Garde⸗Cür.⸗Reg. a. Berlin. — Hr. Volke, Sera. im 
3. e ren Königin Eliſabeth a. Breslau. — Frau 
Hübner n. Pflegerin a. Ober⸗Alzenau. — Hr. Tentzloff, Pack⸗ 
meiſter b. Hof⸗Poſtamt a. Berlin. — Hr. Vogel, Maſchiniſt, 
daher. — Hr. Kutzner, Kfm., n. Begl. a. Neutomysl. — Hr. 

unk, Eiſenbabhnbeamter a. Belgard. — Hr. Segal, Kfm. a. 

lost, — Frau König g. Breslau. — Hr. J. Schallmach a. 

ſchampin. — Hr. Böhm, Oekon. a. Ober⸗Mols. — Fr. Hofe: 
17 — a. Langneundorf. — Hr. Gärtner, Eiſenbahnbeamter 
a. Liegnitz. — Hr. Kaunitzer a. Jasz Kerekegyhas. — Frau 
Renner a. Langneundorf. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Hirſchberg, den 29. Juni 1866. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wur⸗ 
den nach Vorleſung des letzten Protokolles einige Einwendun⸗ 
gen gegen die Faſſung einzelner Punkte erhoben; die bemer⸗ 
enswertheſte derſelben betraf den Paſſus über die Beſchlag⸗ 
nahme des ev. Schullokales zu Lazareihzwecken. Herr v. Wro⸗ 
an vermißte bei der betreffenden Nummer die Aufnahme des 

ntrages, nach welchem Magiſtrat erſucht wird, „gegen den 
betreffenden Stabsarzt wegen eigenmächtige Beſchlagnahwe 
der Schule gegen den Willen des Magiſtrats bei feiner vorge⸗ 
ſetzten Behörde Beſchwerde zu führen“. Dem Antrage auf er⸗ 
gänzende Hinzufügung ſtimmte die Verſammlung bei. Daß 
nach der magiſtratualiſchen Erklärung eine ſolche Beſchwerde 
erfolgt iſt, wurde im vorigen Sitzungsberichte bereits erwähnt. 
— fügte der Herr Magiſtrats⸗Dirigent noch die Erklärung 

inzu, daß das Oberpräſidium geſchrieben, Schulen ſeien nicht 
weiter zu nehmen. 

Eine Interpellation des Herrn Lundt wegen Rückzahlung 
und Verzinſung der von Seiten des Militairs vor 14 Tagen 
requirirten 1000 rtl. wurde von Herrn Kämmerer Zander ba: 
hin beantwortet, daß die Rückzahlung noch nicht erfolgt, aber 
jeden Augenblick zu erwarten ſei; von einer 8 könne 
aus dem Grunde nicht die Riede ſein, weil die betreffende Summe 
gus der Kaſſe der königlichen Steuern gegeben worden el. — 
Nächſt dieſem wurde einer ma iſtralualiſcden Vorlage, eine Kla⸗ 


er geerhebung auf Kontrakterfüllung betreffend, die Zuſtimmung 


ertheilt. 

en Hauptgegenſtand aber bildete im weitern zen der 
Verhandlungen die Feſtſtellung einiger weſentlichen Abän⸗ 
derungen des hieſigen Einquartierungs⸗Regu⸗ 
lativs. Herr Großmann wies einleitend darauf hin, wie 


Alles ſich erſt praktiſch bewähren müſſe und wie fallt auch 


hinſichtlich des Einquartierungs⸗Regulativs, ſo ſorgfältig man 
auch bei Berathung und Faſſung deſſelben geweſen ſei, ſich 
durch die Erfahrung ſehr bald Mancherlel herausgeſtellt habe, 
was Veranlaſſung gäbe, von § 41 d. R. (Abänderungsvorbe⸗ 
halt) Gebrauch zu machen. Die hierauf zum Vortrag gebrachte, 
vom Magiſtrat in Verbindung mit der Einquartierungs⸗Kom⸗ 
miſſion entworfene Vorlage betraf die SS 4, 5, 14, 18 u. 21, 
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und die Verhandlungen ergaben folgendes Reſultat: § 4 fol 
einen Zuſatz erhalten, nach welchem der Gefammtmiethsertrag 
(zum Miethsertrage gehören auch die Räumlichkeiten, welche 
vom Wirth ſelbſt bewohnt und benutzt werden), falls derſelbe 
aus der Gebäudeſteuer⸗Rolle nicht erſichtlich iſt, von der Ein⸗ 
quartierungs⸗Kommiſſion feſtgeſtellt werden ſoll. an $ 5 ſol⸗ 
len, um es kurz anzudeuten, ſtatt der dort aufgeftellten Skala 
die Beſtimmungen gelten: Bis 100 rtl. 1 M., von 101—200 
rtl. 2 M. und ſofort auf des Hundert 1 Mann mehr. Reicht 
die hiernach ſich ergebende Geſammtzahl der verwendbaren Quar⸗ 
tiere nicht aus, ſo wird der angegebene Maßſtab nach dem 
Bedarf vervielfältigt. Die Vervielfältigung tritt jedoch 
erſt von 40 rtl. Miethsertrag ein. In § 14 foll ad 2 die 
betreffende Interimsabſchätzung nicht durch die Servis⸗Depu⸗ 
tation, ſondern durch die Einquartlerungs⸗Kommiſſion erfolgen. 
Dieſe Beſtimmungen ſollen nach § 14 für die Hause 


en⸗ 

gr er 97 Ber 8 i 0 h 91 3755 75 lich der ie 
er aber wird fe - —100 rtl. Miethsertr 

von 100 — 200 fl, 2 M. u. f. f. ung keit 


u. Die Vervielfältigung tritt 
jedoch erſt bei 60 rtl. Miethsertrag ein. ung und Heben, 
tung von § 21 1 ſich hiernach von ſelbſt. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte, daß ſofort nach dieſen wenden verfah⸗ 
ren werde. Jedenfalls find die Abänderungen ein anzuerken⸗ 
nender Schritt, möglichſt allen Bewohnern bei Vertheilung der 
Einquartierung gerecht zu werden, während die Wegſchaffung 
der „Halben“ der Verwaltung eine große Erleichterung gewährt. 

Noch zeigte Magiſtrat an, daß als Rendant der Mrkoatı l: 
moſenkaſſe an Stelle des von ep fortziehenden Herrn Kauf: 
mann J. Scholtz — Herr Kaufmann Meierhoff gewählt wor: 
den fei, worauf die Tagesordnung erſchöpft war, jedoch noch 
einige Mittheilungen erfolgten, die zu Beſchlüſſen führten. Wit 
heben daraus nur das Eine hervor, daß die Verſammlung dem 
magiſtratualiſchen Vorſchlage, jedem zu requirirenden Vorſpän⸗ 
ner bis zu einer Entfernung von 4 Meilen (über 4 Meilen 
entſchädigt der Staat) ſtatt 7¼ for. — 12%, far. pro Pferd 
und Meile zu gewähren, ihre Zuſtimmung ertheilte, 


Literariſches. 


Die neueſten Nummern der Allgemeinen Illuſtrirten Zel⸗ 
tung „Ueber Land und Meer“ e Verlag — 
Ed. Hallberger) laſſen trotz des Drucks, den die gegenwärtige 
polilliſche Lage auf alle Verhältniſſe deprimirend ausübt, noch 
nichts von einer Panik vermerken. Redaktion und Verlags 
buchhandlung find unabläſſig bemüht, den . des Blattes, 
den es vermöge ſeiner Gediegenbeſt, feiner Mannigfaltigkelt 
und ſeiner geſchmackvollen und ſtets zeitgemäßen Auswahl 
feines textuellen Inhalts, ſowie feiner prachtvollen ſypogra⸗ 
phiſchen und künſtleriſchen Ausſtattung gewonnen hat, fortwäh: 
rend zu erhalten und immer tiefer a egründen. Die Erzäb: 
lungen, welche dieſe Nummern bringen („Schwarzenbrunn“, 
Novelle von Bernd v. Guſek, „Aus des Schulmeiſters 
Tagebuch“, Novelle von Aug. Wildenhahn, „Solange“, 
Erzählung aus der Weſtſchweiz von Robert Schweidel, 
„Das Orangenſchiff“, „Ein Doppelgänger“, „Ein Idyll aus 
der Geſellſchaft“, Novelle von Otto Roquette) find von 
verſchiedenartigem Charakter, aber jede in ihrer Art eine lieb⸗ 
liche Blume der chen Novelliſtit. „Das erſte fünfzigiäh⸗ 
rige Verfaſfungsfeſt in Deutſchland“ ift eine Seitbefcreihung 
von nicht zu unterſchätzendem kulturhiſtorlſchen Werthe, wäh: 
rend die „Mobiliſtrungsbilder“ uns mitten in das bewegte, 


een ran m. mm mn nenn mn, man es ee re reer r 
(Nebſt Beilage und Extrablatt). | 
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Beilage zu Nr. 53 des Boten aus dem Riesengebirge 
: 4, Juli 1866. 
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ten f 
aler im bavni 


625 Das Seeſtädſchen Lugano“, „Die Pfingſtwoche in 
* 


en wir: „Graf Wolf Baudiſſin“, James Stephens und 
Bewegung in Jaa „Kommiſſaroff⸗Roſtrows koy“, „Franz 
bpp“, „Jean 


igfa Inhalt der vorliegenden Nummern von „Ueber 
= lebe wir bier nur Einzelnes hervorgehoben; 
den prächtigen Illustrationen, die ſie zieren, rühren die 


von namhafter Künſtlerhand her, wie von C. Rein⸗ 

di, Canon, Fitentſcher, Schuler, Sues, Theuer⸗ 
hf, Haſe, Katzler, Döpler, Lüders, Diez u. A. 
Wie bereits die neueſten Nummern von „Ueber Land und 
5 bewelſen, werden die gegenwärtigen ſchlimmen Zeit: 
die überall lähmend einwirken, auf dieſes Welt⸗ 

einen Auf entgegengeſetzten Einfluß ausüben: außer ſeiner 
herigen Aufgabe, in friedlicher Zeit den Leſern in Wort und 
d ein freundlicher Führer zu x überallbin, wo ſich Aug 
Herz erquidt, der Geiſt ſich bildet, das Gemüth ſich erhebt 
es nun noch die zweite übernommen, ih 
Kehrſeite des Friedens ein lebensvolles Bild der kriegsdro⸗ 
en und kriegsbewegten Gegenwart zu geben. „Ueber Land 
Meer“ bat auch mehrere feiner Mitarbeiter mit Feder und 
t in Ker chaft geſetzt, mobiliſirt und in s Feld rücken 
Dieſem Beobachtungsheer wird keine Aktion entgehen 
ird getreulich rapportixen und ſeine Berichte anſchaulichſt 


nen auch von 


Familien Angelegenheiten. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen fi: 
auline Seidel geb. Siefert, 


f heodor Seidel. 
hüirſchberg, den 28. Juni 1866, 


Todesfall. Anzeigen. 


9. Im Namen meiner tiefgebeugten Tochter zeige ich bier⸗ 
an, daß mein geliebter Shwiegerfoßn Nudel A Nie⸗ 
» Lieutenant im Königs⸗Grenadier⸗Regiment No. 7, 
im Kampfe bei Skalitz in Böhmen den Helden⸗ 
ti nig und Vaterland ſtarb. 0 
Kauffung, den I. Juli 1866. W. v. uechtritz. 


6348. Heut Morgen 6 ¼ Uhr ſtarb nach langen, ſchweren 
Leiden der Königliche Staats⸗Anwalt 
Ottomar Pfeil. 


Dies zeigt im tiefſten Schmerz für ſich und im Namen der 
Hinterbliebenen an: Die tlefbetrübte Wittwe 


Toniſe Pfeil geb. von Vock. 
Hirſchberg, den 2. Juli 1866. 
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6331. Nach langen ſchweren Leiden und hartem Todeskampfe 
entſchlief heut Morgen 9¼ Uhr unſer theurer Gatte, B 


ater, 
Schwieger und Großvater, der Königliche Juſtizrath, Rechts⸗ 


anwalt und Notar, Ritter x. K 
Ludwig Auguſt Müller 
im Alter von 63 Jahren. 5 
Tiefgebeugt zeigen dies, um ſtille Theilnahme bittend, an 


Hirſchberg, den 29. Juni 1866. die Hinterbliebenen. 
6337. 


Todes: Anzeige. 

Tieftrauernd und um ſtille Theilnahme bittend zeigen wir 
Freunden und Verwandten hierdurch an, daß unſer guter Va⸗ 
ter, Schwieger⸗ und Großvater, der em, Lehrer und Gerichts⸗ 
ſchreiber Gottlob Rieſel, heute Mittag Y1 Uhr nach kur⸗ 
zem Leiden ſanft verſchieden iſt. 

Seine Beerdigung ſoll künftigen Freitag, Nachmittags 1 Uhr, 
Statt finden. Neu ⸗Kemnitz, den 1. Juli 1866. 
Die trauernden Hinterlaſſenen. 


6315. Allen unſern lieben Verwandten und Freunden machen 
wir die traurige Anzeige, daß unſer guter Gatte, Vater und 
Schwiegervater, 

Franz Anton Michael, 


Sam 24. d. M., Nachmittags 2 Uhr, im 73. Lebensjahre ſanft 


entſchlafen iſt. 
Tegel und Berlin. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


6330. Todes ⸗ Anzeige. 


Entfernten Verwandten und theilnehmenden Freunden ma⸗ 
chen wir hiermit — anſtatt beſonderer Meldung — die betrü⸗ 


bende Anzeige, daß unſer älteſter Sohn, unſer innigſt geliebter 


William, nach einem dreimonatlichen Krankenlager am Zehr⸗ 
fieber und Lungentuberkel, heut Nachmittags 2 nach vor⸗ 
hergegangenem ſchweren Leidenskampfe, zuletzt aber durch ei⸗ 
nen ganz ſanften Tod, im Alter von 14 Jahren 4 Monaten, 


aus dieſer er Unruhe zum ewigen Himmelsfrieden ein⸗ 


angen i 
er dieſen ſonſt kräftigen und wohlgebildeten Knaben kannte 
der wird unſern tiefen Schmerz über ſeinen Verluſt ermeſſen 
Seit vorigem 515 wax er Realſchüler in Landeshut — und 
hat er ſich auch dort der allgemeinen Anerkennung als 1 5 
und fähiger Schüler zu erfreuen gehabt. Doch der himmliſche 
Vater hat nunmehr beſſer für ihn geſorgt, als ſeine ſchwachen 
Eltern für ihn ſorgen konnten. \ 

Deſſen tröſten ſich die tiefbetrübten Eltern, als: 

a rer Ludwig und Frau. 
Neu⸗ Reichenau, den 30. Juni 1866, 6 
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6327. Immortellen 
auf die Gruft des für uns noch zu früh dahingeſchiedenen 
treuen Gatten und Vaters, des Bauergutsbeſitzer Herrn 


Karl Friedrich Wilhelm Schäfer, 
geſtorben zu Gersdorf a/. den 3. Juli 1865 
im Alter von 48 Jahren. 


Als, Theurer, Dir Dein Herze . — brach; 
Noch aber ſchmerzet uns die tiefe Wunde 

Der frühen Trennung — und ein banges „Ach!“ 
Will unſern Lippen yon ſich entwinden; 

Ach, könnten wir Dich hier noch wiederfinden! 


Doch, hingeeilt in höb're ſel ge Sphären, 
Lebt Dein erlöſ'ter ewig freier Geiſt, 

Nicht ſchauend unſre bitt'ren Wehmuthszähren, 
Bei feinem Herrn, den er in Demuth preiſs't. 
eo wir erheben unſre Glaubensflügel 


Ein 12 entſchwand, ſeit jener ſchweren Stunde, 


Geiſt empor, von Deinem Grabeshügel. 


gell ewig Dir! Nimm für Dein treues Streben 
en Gnadenlohn von Deinem Heiland an; 

Sei ewig froh im ſel'gen Himmelsleben, 

Wo Dich kein Schmerz, kein Leid berühren kann. 
Einſt weckt der Herr am Auferſtehungsmorgen 
Die Hülle, die in ſtiller Gruft geborgen. 


Ruh' fanft! Schlaf’ wobl! wir warten mit Verlangen, 
Wenn uns der Herr Dir nach ins Jenſeits zieht, 
Wohin erſt kürzlich Dir iſt nachgegangen 

Ein theurer Freund. — In füher Wonne ſieht 

Mit Dir vereint ſein Geiſt Dich ſelig wieder, 

Beim frohen Reigen heil'ger Jubellieder. 


Heil uns! wenn einſt die Stunde uns gekommen, 
Mit Dir auf's neue dort vereint zu ſein, 
Und wir uns dann im Kreiſe ſel'ger Frommen 
Durch Gottes Gnade ohne Trennung freu'n. 
Si ir und uns! wenn * in Sternen⸗Auen 
höchſten Wunder unſers Gottes ſchauen. 


Aug. Schäfer, geb. Dunkel, als trauernde Gattin. 
n 

Bruno | Schäfer, als trauernde Kinder. 

Marie) 


Dankſagung und dringende Bitte. 
6369. Die hier übergebenen Lazareth⸗ und ſonſtigen Gegen⸗ 
Hände zur Hülfe und 2 für unſre braven Truppen 

ſind am Sonntag den 1. Juli, theilweiſe an viele Verwundete, 
owie alles andere an den Königl. . erſten ſchweren 

8 Herrn Doktor Vallen 
perſönlich abgegeben worden. ' 

Indem ich im Auftrage des Herrn Chef⸗Arztes Dr, Val: 

lentini den mildthätigen Gebern danke, bitte ich zu e 


ni z. 8. in Trautenau 


d um Fortſetzung dieſer Wohlthaten, hauptſächlich: 
Nothwe n, Zucker, Eitronen, Selterwaſſer, — 
dagen ohne Naht, Leinwand u. ſ. w., welche vor 

auf dieſer Woche wieder abgehen. 

Waldow, Buchhändler in Hirſchberg an der Promenade. 
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König: Wilhelm: Verein die Veranſtaltung einer Ge 


Bitte für unſere braven Krieger! 
Um auch den Kämpfern, welche noch unverwundet vor de 
Feinde ſtehen und im gende ermatten, Erquickungen zuwende 
zu können, haben ſich mehrere Damen vereinigt, dies dur 
Jul und Beiſteuer mildthätiger Herzen in's Werk zu fehn, 
urch reichliche Gaben aller Art, ſowohl an Geld, um Gefrif ı, 
ungen kaufen 7 können, als ſolche ſelbſt, beſtehend in Wein, 
Eitronen, Fruchtſaft, Jucker u. |. w., fit uns die große Fre 
zu Theil geworden, ſchon geſtern die erſte Sendung nach %% 
ſepbſtadt abgehen zu laſſen, wofür wir Allen, Allen im Nav m 
Derer, die dieſe Wohlthat genießen, unſern herzlichſten ir 
aufrichtigſten Dank ſagen. Gott wird ihnen ein — Der 
gelter fein! Um aber dies Liebeswerk fortſehen zu kön e 
wenden wir uns nochmals mit der dringenden Bitte an e 
Geber und Bewohner dieſer Stadt, im Wohlthun nicht zu mp 
matten, ſondern uns durch wöchentliche Geld oder Natu 
Beiträge auch ferner in den Stand zu fehen, wenigstens . 
wöchenklich eine Sendung folgen laſſen zu können. Wohl I gt 
die jetzige Zeit ſchwer und bang auf Aller Herzen und w 
lähmend auf alle Verhältniſſe; wenn wir aber gedenken, daß 
unſere braven Soldaten unſere Brüder find, die auch für nz 
ihr Blut und Leben dahingeben, wird gewiß Jeder immer und 
immer wieder das Seinige dazu beitragen, um nach Kraken 
zu geben. Ja, ein Jeder gebe nach je.nen Kräften; auch das 
kleinſte Scherflein wird mit großem Dank entgegengenommen, 
wozu die Unterzeichneten mit Freuden bereit ſind. de ner 
bitten wir noch um alte Leinwand aller Art, ſowie um Hen den 
und überhaupt Wäſche, da wir auch den armen Verwund en 
gern alle mögliche Hülfe gewähren möchten. Wir find genoß, 
keine Fehlbitte zu thun, da zu allen Zeiten und für gute Zweche 
Hirſchberg ſtets vorangeht. 
Hirſchberg, den J. Juli 1866, 
Ottilie v. Oertzen geb. v. Moſch. Frau Major Bektcher 
geb. v. Bardeleben. verwittw. Lieutenant Masper eh. 
v. d. Oelsnitz. Frau v. Erichſen. Ida Frelin v. Stein. 
Adelheid v. Ratſcheck geb. . d. Oels hit 
zu Breslau. Hedwig Thomaſſin. 


m Lotterie. 


Seine Majeſtät der König haben dem zu Berlin beſtehenden 
Id: 


Lotterie 2 
zur Unterftügung preußiſcher Krieger 


hauſen. 


und deren Familien 
geſtattet. 
Mit dem Verkauf von Looſen J 2 rtl. iſt der Unterzeichnete 
betraut. 


Empfindet auch ein Jeder den Druck der Zeitwerbältnifie, 
treffen auch uns Alle die Laſten des Krieges, ſind auch pi 
mehrfach Sammlungen für ähnliche Zwecke im Gange — des 
958 Mitgefühl für ſeine leidenden und darbenden Brüder 
ift wach und wird ſich auch in Förderung des hiermit empfoh⸗ 
lenen Unternehmens bewähren! 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


Anonyme Zuſendungen finden nie Aufnahme. 
Ebenſo können wir Beforgung oder Nachweis 
von Dienſtperſonal unter keinen Umſtänden 
übernehmen. Expedition des Voten. 


r RR ERBE ET an nn 
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Looſe a 1 Thlr. 
zur Erbauung eines 9 


jur Bezlofung Fu Breslan, 
von älde P Thlr., 
ſurd zu baben in der Erbe 1 30,000 Thlr. 


6 A 

Ju Der jetzigen Verhältniſſe halber wird das 

unbe ellen⸗Johanni⸗Quartal auf 

nn Bene Zeit aufgeſchoben, welches hiermit 
etheiligten zur Kenntniß gebracht wird. 

Die Altgeſellen L. Witt u. Fr. Ziegert. 


Rmtliche und Privat -Anzeigen. 


Es find in den le i 
von d sten Tagen von allen Seiten reiche Gaben 
berwinzatelde Gegenftänben und Erfriſchungen aller Art für 
29. b N Soldaten hier eingegangen, es haben ſeit dem 
Wein, Si täglich mehrere Wagen mit Betten, Verbandſtücken, 
ſinen 80 Cognac, Spiritus, Eſſig, Citronen und Apfel⸗ 
leihe v adobft, Jucker Chocolade, Schinken c. x, in Laza⸗ 
gesandt but, Liebau, Schömberg und Trautenau ab: 
son werden können, und es ift dadurch vielen Hunderten 
5 große Erleichterung verſchafft worden. Des⸗ 
mit Eis gehen von dem bieſigen Dominium täglich Fuhren 

8 * er . und en en 
x noch viel, weshalb ich mich an alle Einwoh⸗ 
Ver dandereſes mit der Bitte wende, mir Gaben an Charpie, 
rſriſch zeug, alter Leinewand, Säften, Wein, Citronen und 
derung gen aller Art zukommen zu laſſen. Für die Beför⸗ 
Desg 6 ſtets auf die ſchnellſte und ſicherſte Weiſe geſorgt. 
u la 2 ich 5 * Gen b zukommen 

N N de an das Central⸗Depot abgeliefert werden. 

Hirſchberg, den 2. Juli 1866 ge 


Der Königl. Laudrath. v. Grävenis. 
Um baldgefällige Zufendung von Erfriſchungen für die 


Verwundeten im hieſigen 1. ſchweren 1 
einen, 


(gez.) Vogt. 


Jernerweit ein 0 ; 
i ngegangene Zuſchüſſe von Privaten zur Unter: 
ee "her binterbfiebenen amilien hieſiger einberufener 
Chat "männer und Reſerviſten: von Hrn. Kr.⸗G.⸗Rath 
Grauloff il, Hrn. Dr. Mößler 3 ril., Hrn. Prorektor Dr. 
tianer des Kr, rn. OGymnaſial Dir. Dietrich 3 rtl, die Ter⸗ 
ve Schellha hen Gpmnafi_5 fl. 10 jer. 6 pf. Fräul. 
Hr. Spe int Al., Hr. Kreis⸗Steuer⸗Einnebmer Braſe 1 rtl., 
Hen, Sanit⸗ Nas 35, 10 far, 2 junge Madchen 10 fgr., durch 
v. Wrochem 3 tb Vicherner von A. K. 2rtl, Hrn. Landrath a. D. 
Kol Superint UL, Frl. Weinhold 2 rtl., Frl. v. Vogten 5 ſgr., 
fe, ſeit 20. Hrn. kenthin 3 rtl. 5 ſgr., zuſ. 30 rtl. 10 fur. 
9 . Juni c. bis heut 207 rtl. 10 fer. 6 pf. 
Hirſchberg, den 1. Juli 1866. 
Der Magiſtrat. (gez.) Vogt. 
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Die hieſige Kommune hat baldigſt zu Kriegs. = 
zwecken 94 Schffl. Hafer und 30 Schffl. Roggen 
zu liefern. Lieferungs-Luſtige wollen ſich binnen 5 
3 Tagen bei dem Kämmerer Herrn Zander mel- = 
den, welcher auch nähere Auskunft über die jpe- 
ziellen Bedingungen ertheilen wird. — Auch 
Stroh wird noch erforderlich werden. 

Hirſchberg am 29. Juni 1866. . 
8. Der Magiſtrat. gez. 


og. 


= 


6339. Vorſpann⸗Negulativ 
für den Gemeinde Bezirk Hirſchberg. 


$ 1. Jeder Zugvieh⸗ haltende Einwohner im Gemeinde 
Bezirk Hirſchberg iſt nach Verhältniß feines Zugvieh⸗Beſtandes 
zur Geſtellung des Vorſpanns in Friedens: wie in Kriegszelten 
verpflichtet. Ediet vom 28. Oktober 1810 § 6 und Regulatio 
vom 28. Oktober 1816. 5 
§ 2. Bei der Berechnung des Zugvieh⸗Beſtandes werden 
3 Zugochſen 2 Pferden gleich geachtet. 19 5 und Nuz⸗ 
kühe werden nicht herangezogen; Kühe, die a ub ge⸗ 
balten werden, nur in dem Verhältniß, daß 4 Ko 
Pferde gleich geachtet werden. Ediet vom 28. Okt. 1810 8 
Minifterial: Refeript vom 9. August 1816 u. 29. Juni 1835. 
§ 3. Von der Verpflichtung zur Theilnahme am Vor 2 
find nur befreit: a) Pferde, welche Gliedern der | 
gehören; b) Pferde der Poſthalter, welche wirklich für das 
Poſtfuhrweſen beſtimmt jind; c) Pferde, welche von den 15 
Offizianten und Aerzten ihres Amtes wegen nothwendig ge⸗ 
balten werden müſſen. Negulattv vom 28. Oktober 1816 0 1. 
Ferner d) Dienſtpferde, welche die Offiziere der Linie halten 8 
und auf welche ihnen Rationen aus öffentlichen Ma ES 
verabreicht werden, desgl. auf diejenigen Pferde, che ſie N 
etwa über den Nations: Etat zum Dienſt benutzen und eigen 
tbümlic beſizen e) die Dienſtpferde, welche die Landwehr⸗ 
Offiziere halten und auf welche ſie nach dem Landwehr⸗Fried 5 
Verpflegungs⸗Etat fortlaufende Fourage⸗Ration aus ö 
Magazinen beziehen; () ein Reitpferd für jeden Lieutenant der 
Landwehr: Kavallerie, wenn derſelbe ſich ſolches außer der 
Uebungszeit hält. Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 5. Jan. 1820, 
§4. Auf Erfordern haben die zur Geſtellung des Militär- 
Vorſpann Verpflichteten, die an ſich dem Vorſpann unter wor 
fenen Pferde auch zum Reiten zu geſtellen und zwar mit Satte 
und Zaumzeug in der Beſchaffenheit, wie es der Vorſpann⸗ 
pflichtige beſitzt. Verordnung vom 10. Mai 1844, 


* 


9 


aupt 7½ Sgr. für jedes geſtellte Pferd vergütigt; au 

en een Vorſpanpficligen 757 * aug iht 7 

in Kriegszeiten 1 nur dieſelbe Vergütigung von 7½ Sgr., 
wenn die geſtellten Vorſpannpferde über 4 Meilen von ihrem 
Wohnorte entfernt werden oder die Geſpannarbeitstage inner ⸗ 
halb Monatsfriſt über die doppelte der v 

Geſpanne hinausgehen; den hieſigen V en 
eg de ohe e 8 allen Fällen 12% hin 

und z erd, riedenszeiten ‘ 

zahlt, dafür aber die eingehende G ü su Vik 


N 
. 7 


Kaſſe Decken. Edict vom 28. Oktober 1810 8 5. 
feb vom 11. Mai 1851 § 3 a u. c, § 10, 11. Magiſtrats⸗ u. 
dneten⸗Beſchluß vom 29. Juni 1860. 

86. Vorſpannfuhren zahlen auf der Hin⸗ und Rückreiſe 
kein Chauſſengeld, wenn ſich die Führer derſelben als Vorſpann⸗ 
leiſter durch die Beſcheinigung der Orts⸗ Behörde ausweiſen. 
Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 29. Februar 1840 sub 5. 

7. Für die vollſtändige und rechtzeitige Leiſtung des 
Boba ſind die A dem Staate verpflichtet; die 
Gemeinden aber find gegenüber ihren vorſpannpflichtigen Ge⸗ 
meindemitgliedern berechtigt, nöthigenfalls zwangsweiſe von 
ihnen den Vorſpann zu fordern, wenn ſie ſolchen auf andere 
Art nicht beſchaffen können. Geſetz v. 11. Mal 1851. § 16 u. 17. 

§ 8. Alljährlich im December, im Jabre 1866 im Monat 
uli erfolgt eine Aufnabme des vorſpannpflichtigen Zugv:ebes, 
lernach wird ein Cataſter aufgeſtellt und demnächſt der erfor⸗ 
derliche Vorſpann in der darin angegebenen Reihefolge der 


Di Zugviehbeſitz'r auf dieſe vertheilt. Krankheit, Abweſenheit und 


Pe 


Hamlet 
25 re werden. 


dringender, eigner Gebrauch der Zugthiere befreit zwar, ſo 
Yange biefer Zuſtand dauert, von der augenblicklichen Vor⸗ 
iftung, jedoch muß die hg bei nächſter Gelegenheit 
Im Fall der Weigerung zur Vorſpann⸗ 

Kane wird derſelbe im adminiſtrativen Executionswege auf 
oſten des ſich Weigernden anderweit beſchaſſt. Geſetz vom 
11 Mai 1851 und Magiſtrats⸗Beſchluß vom 29. Juni 1866. 
9. Jeder Vorſpannpflichtige, welcher ſein Zugvieh nicht 
tete zum Vorſpann geſtellen will, kann ſich einen Seeler 
r wählen, welcher für ihn die Vorſpanndienſte leiſtet, jedoch 
uns der Stellvertreter ſpäteſtens in 10 Tagen vom 1. Juli 


e. ab zur Genehmigung namhaft zu machen. 


$ 10. Die Handhabung und Regelung des Vorſpannweſens 
liegt der Einguartierungs Deputation unter Mitwirkung des 
iſtrats ob; etwaige Beſchwerden find bei Letzterem anzu: 


bringen und werden von dieſem entſchieden. Magiſtrats⸗Be⸗ 


ſchluß vom 29. Juni 1866. 
811. Die Abſchaffung oder Verminderung des Zugviehes 
um laufenden Jahre iſt der Einquartierungs⸗Deputation ſpäte⸗ 
ſtens 8 Tage nach erfolgter Verminderung reſp. Abſchaffung 
anzuzeigen, nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt wird auf der⸗ 
Anzeigen für das laufende Jahr nicht weiter gerück⸗ 
chtiget. Magiſtrats⸗Beſchluß vom 29, Juni 1866. 

ae Vorſtehendes Regulativ tritt mit dem 1. Juli c. in 
Kraft und bleibt vorbehaltlich etwaiger ſich im Laufe der Zeit 
als nothwendig 4 were Aenderungen ſo lange in Kraft, 
bis ein allgemeines Staatsgeſetz das Vorſpannweſen geregelt hat. 

Hirſchberg, den 29. Juni 1866. 
Der Magiſtrat. (gez) Vogt. 


6360. Am Donnerſtag den 5. Juli, Vormittags 11 Uhr, wird 
ein nicht mehr feldvienſtfähiges Pferd vom 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Re bei der Joſeph'ſchen Schenke hier öffentlich meiſt⸗ 
b. . I 1866 
u > 
Der Königl. Landrath von Grävenitz. 


j reiwilliger Verkauf. 
den Erben des J 2 { 


uli 1866, 
von 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, an hieſiger Ge: 
heil meiſtbietend verkauft 


Goldberg, den 6. Juni 1866. 
Königl. Kreis, Gericht. II. Abtheilung. 


= 5 Der Jahrmarkt 
Juli c. e 
en den 28. Ani 1866. ar Magiſtrat. 


beau. Jahrmarktsaufhebung. 


Der für hieſige Stadt zum 16ten u. 17. Juli d. J. ange⸗ 
ſetzte Kram: u. Viehmarkt wird der 2 Bet. 
Senf a st len, wonach ſich das vielen 

ahrmar richt \ 
Liebenthal den 24. Juni 1866. RR 
Der Mapiftrat. 


6333. Bekanntmachung. 
Der für bie biefige Stadt zum 95 and 16. Juli c. angeſetzte 

Fan eee der E DEiDe 
ältniſſe au 5 Kin \ leiten 

den Markſfteranten gebracht wird zur ennimiß der be fen 
Goldberg, den 28. Juni 1866, 

Der Magiſtrat. 


Dankſa gung. 


6341. Wir ſagen allen Denen, welche bei dem drohenden 
Brand⸗Unglück in der Egelsdorfer Mühle fo bereitwillige Hilfe 
geleiſtet und bedeutenderen Schaden verhütet haben, insbeſon⸗ 
dere auch dem Kaufmann Hrn. Friedlaender aus Friede, 
berg für die getroffenen Anordnungen unſern verbindlichſten 


Dank. Carl Steinberg. 
A. Jaekel. 
Rich. Fiſcher sen, 
6265. 


Auction. 


Sonnabend den 7. Juli c., Vormi s von 9 u 
ab, ſoll in dem Beer ſchen Baueraute 95 100 bierfelöft 8 
Nachlaß des verſtorbenen Beſitzers Öffentlich, jedoch nur gegen 
baare Bezablung verſteigert werden. Es kommen nament id 
e ennikate uch Oiaha Kühe, 1 Kalbe, 1 Ochſe, 
P erde, Kleidung allerhand ; 

iersdorf, den 26. Juni 1866. Sachen 
Das Orts Gericht. Rieſel. 


Zu e 
6316. Die den Irmann' ſchen Erben zu Ulbersdorf ar., Kr. 
Goldberg, gehörige Schmiede Werkſtätte nebſt Woh. 
nung ft von Johanni c. ab zu verpachten, aber nur an 
einen kautions⸗ und zahlungsfähigen Schmiede meiſter. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfra, 
mund der Irmann ſchen Mündel, Frelbauerguts 
ting zu Ulbersdorf bei Goldberg. 

Ulbersdorf bei Goldberg, 28. Juni 1866. 

Wittwe Irmaun. 


5287. — 
e Gaſthof⸗ Verpachtung. 
Durch Einberufung des zeitherigen Pächters zum Militair wird 
die hieſige an der belebten Chaufjee von Dane: nach Hir ſch⸗ 
berg gelegene Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft ſofort ander: 
weitig verpachtet und übergeben. Verheirathete, milltairfreie, 
intelligente, umſichtige und freundliche Gajtwirthe mit einer 
ebenfo begabten Frau und nicht ohne Vermögen können ſich 
bald perſönlich beim Eigenthümer melden. 

Altſchoͤnau, Kr. Schönau, den 27. Jun 1808. 


Glaeſer, Gafthofbefiger. 


der Vor⸗ 
eſitzer Pat⸗ 
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dae gunjeigen vermiſchten Inhalts. 6344 Zwei Thaler Belohnung. 


* K meinem Abgange von Boberullersdorf danke ich i t, daß seit einigen Tagen 
wünsche ren Nu das mir zeitber geſchenkte Vertrauen und in Fiege dener Gesel cet eule Aeußekungen in 
en und Feinden ein herzliches Lebewohl. Beziehung auf proteſtantiſche Glaubensgenoſſen, die von m iz 

Karl Lorenz. ner Frau ausgegangen fein follen, weiterverbreitet, und ſon ch 

nicht mir allein den größten Nachtheil zugefügt, ſondern auch 


6557. 
Ne leichwaaren werden auch in den krieger ſchen Ver⸗ meine Frau durch ſolch verleumderſſche ſchändliche Gerüchte 


6 doch entgegengenommen von F. A. Launte. N Haß ihrer ch Bd wird. dende 
k 2 ch ſichere ſonach Demjenigen, welcher mir den Urheber DIE 
e ü 2 6 je Gerüchtes derart nachweist, daß ich denſelben der gericht 
Gag, zeſchäfts Eröffnung. e lichen Beſtrafung zuführen kann, obige Belohnung zu. 
di außerhalz hoben Adel und geehrten Publikum von bier Greiffenberg, den 1. Juli 1866. { 
leſigen Platze — Schibagerſenz⸗ , 6 f daß ich am 5 riedrich Krauſe, Fleiſchermeiſter. 
"Apier-, G, ur ee e „ 6570. Verfaſſer und Ginfenber des in Nr. 290 der Breslauer 
Erf bab Snlanterie. und Tederwaaren-Geſchüſt Lale beladen Intras, betitelt: „G armb eg un in 
ich möglich Mein Beſtreben foll nur dahin gerichtet. ſein, Schlesien“ fordere ich hiermit nochmals auf, die Richtig 
zu e ft billige Preiſe das Zutrauen meiner werthen keit ihrer Behauptungen gegen mich innerhalb 8 Tagen zu 
Hirſchb twerben. Mit Achtung unterzeichne beweiſen, widrigenfalls ihr Machwerk als ſchädliche Tendenz: 
erg, im Juli 1806. ganz ergebenit lüge reſp. Verleumdung fendaler Schleppenträger angeſehen 


. a rat, und behandelt werden muß. 1 
6354 2 eodor Seidel, Buchbindermeiſter. Der Correſpondent „aus dem Rieſengebirge“. (Bresl. Ztg. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich heut in meinem Haufe, Ring 


WM Kürſchnerlaube, ein a 
an erialwaaren;, Tabak, Eigarren: und Weingeſchäft 


| abe, 

? benſt d Indem ich für das mir in meiner bisherigen Wirkſamkeit gezollte Wohlwollen erge- 
und Pune bitte ich daſſelbe auch auf mein neues Unternehmen, wobei ich größte Neellität 
b unktlichkeit zu rechtfertigen bemüht fein werde, zu übertragen, und empfehle mich 
Hirſchberg, den 3. Juli 1866. Hochachtungsvoll 


J. Nieder mann. 
| Sp Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von Herrn C. Donir geführte 
wedecerei:, Material, Schnitt: und Leinenwaaren⸗Geſchäft 


nommen und in gleicher Art und Weiſe unter meiner Firma fortfuͤhren werde. 
zu wo dem ich bitte, das meinem Vorgaͤnger geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen 
en, werde ich ſtets bemüht fein, daſſelbe mit größter Reellität zu rechtfertigen. 


1 N 
ed an 1. Juli 1866. Wilhelm Prause. 
nur Ta TEILE 
y 6367. 
\ g | 20 Thlr. Belohnung. 

gebra 8 haben ſich in der jüngſten Zeit mir durch wohlwollende Freunde zu Ohren 
— Verleumdungen, als hätte ich patriotiſche Gefühle verletzt, verbreitet; dieſen 

r welche mich offen damit bekannt gemacht haben, fühle ich mich verpflichtet, 
| welche wärmſten Dank zu verſichern. Obige Belohnung fichere ich Demjenigen zu, 
daß 105 mir den böswilligen Erfinder reſp. Verbreiter dieſes Gerüchts fo namhaft macht, 

ch ſelbigen gerichtlich belangen kann. 
A. Prentzel, Gaſthofbeſitzer und Deſtillateur in Petersdorf. 


r v TE TRETEN 


ey 


= 


an der Promenade gelegenen, früher dem Tiſchlermelſter Hrn. 
Hilbig. gehörenden Hauſe nes und bitte we mir bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu- wollen. 


A. Mitkelſtädt, Maler. 


e RZ 


Heinrich Schindler nebſt Frau 


Em hiermit allen geſchätzten Kunden bei ihrem Umzuge von 


edeherg a/ d. nach Görlitz für die erwieſene Gunſt den 
wärmſten Dank ab, und ſagen gleichzeitig Allen, ſowie ihren 
aufrichtigen Freunden ein herzliches Lebewobl! 
6336. Bei unſerm Abgange von Boberſtein nach Ketichborf 


ſagen wir allen lieben Freunden und Bekannten ein herzliches 


und Leb 


Lebewohl! Giersberg und Familie. 


6327. Mit wel niedrigen Frechheit Verläumdungen ge⸗ 
ſchmiedet und verbreitet werden, dafür liefert einen Beweis der 
50 ende Artlkel des „Neuen Allgemeinen Volk blattes, Ster 

ahrgang Nr. 148, herausgegeben Berlin den 29. Juni d. J. 

durch den verantwortlichen Redakteur G. Nickethier, Lindenſtr. 

: „Wie aus dem ſchleſiſchen Rieſengebirge mitgetheilt 
„wird, ſollen unter den dortigen katholiſchen Einwohnern Gel⸗ 
„der für ihre noihleidenden Glaubensgenoſſen geſammelt werden. 
„Es liegt hier weniger ein Akt des Wehlthätigkeitsſinnes als 
„eine Agitation vor, die Einzelnen ſehr übel ausgelegt wird 
„und den Landrath des Hirſchberger Kreiſes veraulaßt hat, 
„alle in den Grenzdörfern dieſes Kreiſes angeſiedelten Böhmen 
„auszuweiſen. Wie es heißt, beabſichtigen viele katholiſche 
„Einwohner des Hirſchberger Kreiſes beim Einmgarſch der Oeſter⸗ 
„reicher (sic!!) durch rote Fahnen ihre Häuſer kenntlich zu 
„machen.“ Soweit alſo die Verläumdung. 

Ich erkläre es hiermit für eine ganz gewiſſenloſe Verläum⸗ 
dung: daß bei den katholiſchen Einwohnern des Hirſchberger 
Kreiſes für Oeſterreich irgend Gelder geſammelt werden; ja 
nicht einmal für öſterreichſſche Kirchenſiſteme wird Geld ge 
ſammelt. Ich erkläre es für eine ganz gemeine Verläumbung, 
daß irgend die betreffenden katholiſchen Einwohner rothe Fah⸗ 
nen bereit haben, um ſich hierdurch kenntlich zu machen. > 

Die Verläumdung iſt herzlos, denn. fie bedenkt nicht, daß 
jetzt ſehr viele katholiſche Soldaten mit ihren, Brüdern Blut 
en für König und Vaterland zum Opfer bringen. 
Die Verläumdung ſiebt nach Verrath aus, denn ſie will die 
Bürger des Vaterlandes durch Mißtrauen zerreißen, da doch 
grade jetzt ianige Einigkeit, die mit Gottes Hilfe ſtark macht, 
notbwenvig iſt. Der Verläumder verläugnet den ſiegreichen 
Ruf unſerer Väter: Mit-Gott, für König und Vaterland! 

Hirſchberg, den 1. Juli 1866. 

Tſchuppick, Erzprieſter u. Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor. 


b. Empfehlung. 

Einem geehrten Publikum hieſigen Orts und Umgegend zeige 

ich hiermit an, daß ich von einem Wohllöbl. Magtſtrat die Ge⸗ 

nebmigung, mich hierorts als praktiſche Hebamme niederzu 

ale ethalten habe, und verbinde ich damit die Bitte um ge⸗ 
intes Vertrauen. 


Friedeberg a. O, Ne. 20. 


Auguſte Scholz, vereidete Hebamme. 


| Berfaufs: Anzeigen. 


1 N tartes, k des Arbeitspferd ſteht 
Ba r Baer u Ser ef el ken 


\ 
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6325 Meinen geehrien Dieligen wie auswärligen Kunden die 
’ ergebene Anzeige, daß ich von heutigem Tage ab in meinem 


— 


Bergmanns Zahnseife & Tahnpasta, 


weltberühmt und allgemein beliebt, à 3 u. 4 ſgr., em- 
pfieblt (767). = Coiffeur Mlegander Mörfeb. 


6264. Werg: Focken_find jeden Dienftag und Donnerſtag 2 
zu haben in der Flache⸗Spinnerei von 7 
Röhrsdorf bei Friedeberg /O. Renner & Comp. 


6318. Kleine und große Lotterie: Antheile läßt noch ab 
e A. Dittmann, Kornlaube.“ 
6319. Zwei ſtarke Zugochſen, 4. und 6 jährig, 


find zu verkaufen im Garten Nr. 2 zu Wernersdorf bei 
Warmbrunn. > 


No. 21,039 — 100,000. 
Königl. Preußiſche 


Lotterie⸗Kooſe 


zur bevorſtehenden Ziehung der erſten Klaſſe, 


das ganze Loos für 18 Thlr. 10 Sgr. - Pf. 
" halbe er * 9 „ 3 6 5 * 
„ viertel , 4 „ 
achtel 7 2 n 10 n en 
" 7¹⁶ " " 1 „* 5 1 3 
"a * Inn 20: 1 Aue 


7 NE * ers h 10 " 8 
verkauft und verſendet, alles auf gedruckten Autheil⸗ 
ſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Emnſendung des Betrages 

die Staats⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


5547. 
6368. 
find noch 2 ſchöne gefüllt blühende hohe Myrthenbäume, 


No. 67,66 — 10,00 0 . 


Zu verkaufen ! 


* 
„ 


ein gewöhnlich breitblättriger, ein Oraugenbaum und meh⸗ 1 


rere Lorbeerbäume im vormals Heinrich 'ſchen Garten hier. 
...... . 


s Matjes: Heringe, 


ſehr ſchön, empfiehlt edermaun. 


n. Sohlen⸗Cement 
als Mittel, den Sohlen doppelte Haltbarkeit u. Wa ſſerdichtheit 


„ bereits bewährt, b „Dutt 
A hie Mr 90 2 
& Co. wirkf 
Theerseife, e gabe See 
PP Biieganber Mersch In Feb, 
eranı 
Adalbert Weiſt i Eda. ä 


5 


F rr 


die Tabak ⸗ Fabrik 
Nn Wutke in Ohlau 


ner. Seat als: Nollen:, Krauss und 
abake zu ſoliden Preiſen. 6317. 


Rs er gag, junge und mitteljäbrige Pferde, für 
äft an anli, fo wie ein jtarter daölliger Wagen 


8 8 — Zeller im Rennhübel zu Hirſchberg. 
Yale 
Violin 


0 u te 


Ju u verkauf 
en: einf. Flinte mit gez. Lauf, Terzerol 
da Bitot u. Büßfenlauf, (din idel, Degenitod, 
5 ‚uröffershen , Koffer, ovales grünes Tiſchchen, 
Guitarte. rab We Graveur. 


. In Heiler Milch nufgelöfte u } 
Dr. H. Müller’sche \ 


een . Huſten, Verſchleimung, Hals⸗ u. Bruſiweh, Blut: 
ind wunderbar ſchnell wirkend für Kinder 
Erwuch chſene, ſind zu haben in Paketen à 6 ſgr. bei 


reiffenber Otto No 
5712. — ae 


18 Neifeneifen und fertige Ach ſen offerirt 
Edeerrmann Ludewig in Hirſchberg, 


DAſenbandlung am Markt, u. d. Garnlaube. 
Gi ichtwatte, : unfehlbares Mittel gegen Gliederrei⸗ 


ßen aller Art, empfehlen a Pack 5 u. 8 ſgr. 
474. Alexander Mörſch in Hirſchberg, 


tee Adalbert Weiſt in Schönau. 


280g, Zu vermiethen. 
Ein großes Ouartier nebft Gartenhenutzung bei 
{ a dle up nd von en Meſch, Schüzenſtraße 432. Schützenſtraße 432. 
mob kürt Große 


und kleine Wohnungen, möblirt und nicht 


1 

h 
m 88 — 9 — . ſofort oder zu Michaeli zu vermiethen 
— , 


25 8 n möblirtes imer möblirtes dene tes Zimmer 
A vermietben bei C. e vermieten bi C. SHirfchfkein. 
5 a 1 8 ine — 7 Dale für n Herren iſt zu vermie⸗ 


ee m » zu vermietben und bald zu beziehen 
Maler A. 654 . Maler A. Mittelftäbt. 


— Ba en me een —.— e iſt bald oder 1. Auguſt zu 


3 Se = a ben find zu vermietben Pfottengaſſe Nr. 3. —— ie ben find zu vermietben Pfottengaſſe Nr. 3. ſe Nr. 3. 


Mara deen Herrſchaften erlaube ich mir ergebenſt 
Ein En — mein dar ihne engen dune Burge 
legt habe. M. Wal 


do w. 
0 
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6365. Der erſte Stock u u vermiethen beim 


Sattlermeiſter Göbel am Burgthor. u 


In meinem Haufe zwifchen den Brücken ift 
im erſten Stock eine freundliche Wohnung 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 

6308. R. Walter. 


6347. Hirſchgraben⸗ Promenade Nr. 3 beim Tiſchler Kerber 
iſt wegen Verſetzung des Miethers eine Wohnung von fünf 


Piecen, geräumiger Küche und großem Keller mit 2 0025 9 
uc 


Aubehör zum 1. Ottober d. J. anderweitig zu Fr 
iſt aus einem Zimmer ein Ausgang auf das Dach d 
gebäudes, welches als Garten eingerichtet iſt. 


Perſonen finden Unterkom men. 


6335. Einen Adjuvanten oder . 255 
ſucht zum baldigen Antritt Rösler, Kantor. 
Gerlachs heim bei Markliſſa. 


6300. Em gewandter, ordentlicher, junger Menſch kann is 
als Haushälter in ver Gallerie in Warmbrunn melden. 


6320. Eine noch ie AR, Frau, womöglich evangeliſch, 
welche den häuslichen Arbeiten einer 9 — Landwirthſcha 
vorſtehen kann, wird jederzeit angenom 

Auskunft eriheilt Frau Gaſtwirth Rülte in Warmbrunn. 


63:4. Ich ſuche zum 1. Oktober d. J. eine Wirthfi 1175 
rin, welche die Küche aus ce Grunde sh und 

ich meiſtens allein bin, auch mit der Wäſche und‘ Nähere br 
ſchäftigen kann und will. Vor allen Dingen muß ſie eine 
S chriſtliche Perſon ſein. Portofreie Meldun gen in 
Görlitz, ro Nr. 1126 an die verw. Frau v. Spren- 
ger geb. v. Melleſt. 


6177. Für hieſ. u. größ. Wirthſchaften werden Damen als 
are enten 1 Wirth⸗ 
ſchafterinnen, auch b. einz. Herren u. Wittwern z. ſel 
ſtänd. Mirthſchaflsführung e — Stellung. find dauernd und 
m. hoh. Geh., ſowie gut. Behandlung verbund. Ferner abalt. 


—.— gute u. tücht. Landwirthſchafterinnen gute Enga 


gements. Näh. durch F. W. Senftleben, Berlin, Fiſcherſtr. 


6342. Eine geſunde, kräftige Amme wird 75 
ſucht von der Hebamme Sauer in Löwenberg. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 


6267. Ein praktiſch und n gebildeter Papier 
brikant, militairfrei, in den beſten Lebensjahren, e 
ohne Familie, der mit der ordinärſten und feiniten e 0 
vertraut und bie beiten Zeugniſſe aufzuweiſen vermag, ſeit 9 
Monaten in Schweden eine ganz neue, großartige Fabrit in's 
Leben gerufen hat und dieſelbe noch leitet, ſucht, da derſelbe 


x 


der ſchwediſchen Sprache nicht mächtig iſt und es ihm 8 15 


ſchwer fällt, deshalb eine ſolche Fabrik zu leiten, eine 

Feet wee in Deutſchland, Polen Ge 0 ac = 7 — 
dirſelbe womöglich zum 1. Sept., nach Wunſch au 

treten. Franko⸗Adreſſen C. K. nimmt die ns on des 
Boten zur Weiterbeförberung an. 


6349, Ein militairfreier Mann, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht als Werkführer in einer after lm ver ' 
müble ein baldiges Unterkommen. Franto:Aprefien W). W. 
wolle man in der Expedition des Boten wieperlegen, ® 


* 


4 


3 


ae ae . II. nimmt die Expedition d. Boten zur 
eiterbeförderung an. 
6346. Ein Bäckergeſelle ſucht baldige Arbeit. Zu erfragen 
beim Müller 6° rſtmann. Schützenſtraße in Hirſchberg. 

. Ein gut empfohlenes Mädchen, im Nähen u. Klei⸗ 
dermachen geübt, ſucht ein Engagement. Näheres bei der 
Frau Rechtskanditat Pannaſch in Hirſchberg. 
6313. Eine geſunde kräftige Amme weiſet nach 

u Hebamme Frieſe zu Lähn. 


gehrlings⸗Seſuche. 
6283. Einen Lehrling ſucht 
Wanka, Schmiedemſtr. in Warm brung. 


Für meine Buch- u. Papierhandlung ſuche 


ich einen Lehrling. 
Striegau. 6266. A. Hoffmann. 
Gefunden. 


Ein liegen gebliebenes Notizbuch iſt in der Expedition 
des Boten abzuholen. | 


6343. Auf dem Wege von Greiffenberg nach Schosdorf ift 
eine weißwollene Pferdedecke gefunden worden. Der recht: 
mäßige Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Koſten 
in Empfang nehmen bei ; 

ottlob Kindler in Schosdorf Nr. 107. 


8 


Verloren. 
6350. Sonntag, den 1. Juli, wurde in der Mittagaftı 
ein goldener Uhrhaken, mit Granaten beſe 
verloren. Der ehrliche Finder erhält vom Goldarbeiter 
Nagel bei der Zurückgabe eine angemeſſene Belohnung. 
6363. 1 Gebund 151 aer iſt verloren worden; — 


ben lichte Burgſtr. 


a Cinla dungen. 
6338. Anzeige. f 

Einem hochgeebrten Publikum erlaube ich mir ganz ergeben 
anzuzeigen, daß Schneegrubenbande auf dem Hoch 
gebirge den 5. Jult eröffnen werde. Ich werde dafür 
tragen, jeden mich Beſuchenden ſowohl bel Tag als bei Nach 
mit feinen Wünſchen zu befriedigen, und wird beſonders d 
herrliche Fernſicht von dem reizenden Punkte das Ihrige 
vollen Maaße beitragen. Es wird ſtels meine Aufgabe fe 
mit guten Speiſen und Getränken aufzuwarten, und erlaufl 
mir zu recht zahlreichem 1 1850 ganz ergebenſt einzuladen. 

u 3 f 


Warmbrunn, den 5. J 
Franz Michalick, 
Pächter der Schneegruben⸗Baude. 


Getreide Markt reife. 3 
Jauer, den 23. Juni 1866. 3 
I 
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Ertra⸗Blatt des Boten aus dem Rieſengebirge. 


2. Juli 1866. 


Majeſtät dem Könige iſt folgender 
des Kronprinzen zugegangen: 
2 „Reinerz, 27. Juni 1866. 
u Grethe Majeſtät melde ich allerunterthänigſt über 
0 niſſe des heutigen Tages Folgendes 
eine Neal v. Steinmetz hatte bereits am Nachmittag des 26. 
Rachen dung unter General⸗Major v. Löwenfeldt gegen 
den Be vorgeſchoben, und dieſer ſich nach leichtem Gefecht in 
mit du is des Deſiles gejeht, welches von den Defterreichern 
garde cüclaſſung von 18 Todten geräumt wurde. Die Avant: 
* ihre Vortruppen in der Richtung auf Skaliz vor. 
e früh ½ 10 Uhr wurde dieſe Avantgarde von zwei 
Salter des 6. öſterreichiſchen Corps, denen eine dritte als 
Gleich Jolgte, mit zahlreicher Artillerte lebhaft angegriffen, 
— Helft erſchien die ſchwere Kavallerie⸗Diviſion des Prin⸗ 
Dolftei. Durch die Anftrengungen der Avantgarde, welche 
de fechtend zurückging, wurde für das Gros des Corps 
— gewonnen, aus dem ſchwierigen Defilé heraus vie 
legenden Höhen zu erreichen. 
Co dieſem Moment traf ich aus Braunau rechtzeitig beim 
— ein. Die Truppen wurden ſofort bei ihrem Eintreffen 
; ng der nächſten Höhen vorgeworfen, die Diviſion 
Ari ch rechts, die Divifion Löwenfeldt links. Die geſammte 
0 erie, 90 Geſchütze, wurde in die Gefechtslinie vorgezogen, 
And pen der Feind ſich durch die letzte Brigade des 6. Corps 
deſſen Reſerve⸗Artillerie verſtärkte. Das Vordringen des 
Aaſaer kam ſehr bald zum Stehen, und es konnte, ſobald der 
— marſch unſeres Corps, welches noch ein Infanterie ⸗Regi⸗ 
. und Reſerve behielt, vollendet war, zur energiſchen Offen⸗ 
gegangen werden. 
des r General v. Wnuck warf mit einer glänzenden Attaque 
1. Ulanen und 8. Tragoner⸗Regiments, wobei es zum 
en Handgemenge kam, die feindliche Küraſſier⸗Brigade des 
fenen 7 —. über den Haufen. Jedes Regiment nahm eine 
andarte. 


* al v. Wnuck, Oberſt v. Treskow und Oberſt: Lieute⸗ 
tenen v. Wichmann, die Kommandeure beider Regimenter, 
ir men Wunden davon. 
e Infanterie, deren Feuergefecht von glänzender Wirkung 
eſen war, ging an verſchiedenen Stellen mit dem Bayonett 
iff vor und ſetzte ſich in den Beſitz der vorliegenden 


U 
We He und Oertlichkeiten. Die Fahne des J. Ba: 


Uhr waren ſämmtliche feindliche Truppen auf dem 


Anbei begleitet von dem Feuer unſerer Geſchütze. Ei 


6 Deuſchmeſſer fiel dabei in unſere Hände. 
ner 
Ge, 8 des 1. Ulanen⸗Regiments gelang es, zwei feindliche 
Rüdzu 
3% 


be fte nehmen; drei andere blieben bei dem eiligen 

Aab 

Vorläufigen er 

gezogene B 
Gegen 


e, unterſtützt durch eine Infanterie, ging zur 
Verfolgung vor, während die gegen Abend heran⸗ 
rigade des 6. Corps die Avantgarde übernahm. 
ei 5 25 — im Gicht — 
Eurer köni lcden Me achtfelde geſehen und ihnen im Namen 

jeſtät die Allerhöchſte Anerkennung aus⸗ 
geſprochen atte, kehrte ich nach Nachod zurüͤd. 8 


Steinmeh l — Tages gereicht dem General von 


Truppen auf dem 


eecorps zur Ehre. Ich kann nicht 


überlegen gezeigt. Ä 

Oeſterreichiſcher Seits waren 28 Bataillone im Gefecht, von 
welchen ſämmtlich Gefangene in unſere Hände gefallen ſind. 
Das V. Corps hatte dase ee nur 22 Bataillone vorzufähren, 
von denen jedoch die im Reſerve gehaltenen nur in Granat- 
feuer gekommen find. . . 1 

Der glänzende Erfolg des heutigen Tages iſt mit verhältniß⸗ 
mäßig geringen Verlusten erkauft worden. Ich ſchätze, nach 
allem, was ich geſehen habe, denſelben zwiſchen 5—600 mann, 
wobei eine ſehr bedeutende Anzahl unſerer braven Offiziere. 
Außer den bereits angeführten iſt von höheren Offizieren der 
Major v. Natzmer vom 8. Dragoner⸗Regiment todt, der Gene 
ral⸗Major v. Ollech und der Oberſt v. Walther, Commandenr 
des 46. Regiments, verwundet. 


Der Verluſt des Feindes iſt dagegen ſehr bedeutend. Ueber 


2000 Gefangene find in unſeren Händen; die Todten lagen an 
manchen Stellen maſſenhaft, jo daß ich den Geſammiverluſt 
über 4000 Mann ſchätze. 6 
Erbeutet wurden die bereits erwahnten 5 Geſchütze, 1 Fahne, 
2 Standarten. \ 7 
Ich werde Eurer Königlichen Majeſtät nicht verfehlen, die 


* 
0 


Dekall⸗Relationen und ſpezielle Verluſt⸗Liſten, wie die Namen 


Derer, welche Gelegenheit hatten, ſich beſonders auszuzeichnen, 
ſo bald als möglich allerunterthänigſt zu überreichen. 
iedrich Wilhelm, Kronprinz. 


ez. Fri 
General der Infanterie und Ober-Befehlshadber 


der II. Armee. 

General Blumenthal meldet ſoeben, daß in Folge der 
geſtrigen Affaire über Trautenau fünftauſend, über Nacho 
dreitanfend öſterreichiſche Gefangene eingeliefert wor- 
den ſind. 5 

Berlin, 30 Juni. Ueber die Capitulation der hanno 


Nachdem am 27. die hannöverſche Armee ein ernſthaftes 


verſchen Truppen liegen heute mehrere Mittheilungen vor: 1 


Gefecht mit den Truppen des General von Flies beftanden, 


chickte Se. Majeſtät der König von Hannover den General 
ſchild in das Hauptquartier des General von Flies, um 
neue Verhandlungen einzuleiten. N 
Se. Majeſtät der König beauftragte demzufolge ſeinen 
General: Apiutanten, den General: Lieutenant Freiherrn von 
Manteuffel, die Verhandlungen zu führen und den hannöver⸗ 
m Truppen in Anſehung ihrer tapfern Haltung folgende 
edingungen zu gewähren: 5 BI, 
a) Se. Majeftät der König von Hannover mit Sr. a 
lichen Hoheit dem Kronprinzen und beliebig auszumäb: 
lendem Gefolge nehmen ihren Aufenthalt nach freler 
Wahl außerhalb des 1 en annover. Sr. Na: 
jeſtät Privatvermögen bleibt zu deſſen Verfügung. 


— 


b) Offiziere und Beamte der hannöverſchen Armee ver⸗ 
en auf Ehrenwort, gegen N nicht zu dienen, 
ehalten Waffen, Gepäck und Pferde, ſowie demnächſt 
Gehalt und Kompetenzen, und treten der preußiſchen 
Adminiſtration des Königreichs Hannover gegenüber in 
dieſelben Rechte und Anſprüche, welche ihnen bisher der 
Königlich N Regierung re zuſtanden. 
Unteroffiziere und Gemeine in der Königlich hannöver- 
ſchen Armee Een Waffen, Pferde und Munition an 
die von Sr. Majeſtät dem König von Hannover zu 
beſtimmenden Offiziere und Beamten und begehen 16 
in die von Preußen zu beſtimmenden Echelons mittel 
Eiſenbahn in ihre Heimath mit dem Verſprechen, gegen 
reußen nicht zu dienen. 3 
d) Waffen, Pferde und fonftiges Kriegsmaterial der han⸗ 
növerſchen Armee werden von beſagten Offizieren und 
Beamten an preußiſche Kommiſſaire übergeben. 
Dieſe Bedingungen ſind von Sr. Majeſtät dem König von 
Hannover angenommen worden. 
Dias Schicksal der hannöverſchen Truppen, deren ruhmreiche 
Vergangenheit eng verwoben iſt mit den ji önſten gauche 
ri 


0 


— 


unſers eigenen Heeres, muß jedes Soldatenherz mit au 


5 


h 


en 
tiger 

Theilnahme erfüllen. Man durfte dieſe braven Truppen 8 
dauern, als 5 während des Feldzuges gegen Dänemark durch 


eine unglückliche Politik ihrer Regierung zur Unthatigkeit ver 


urtheilt wurden; heut ſind ſie zu beklagen, weil neue, traurige 
Verirrungen ihrer Regierung ſie einer unglücklichen Kataſtrophe 
entoegengefü rt haben. Die hohe Selbſtoerleugnung aber, mit 
welcher die hannöverſche Armee, treu dem geleifteten Eide, ihr 
bartes Loos getragen, muß ihr die Achtung der preußiſchen 
Armee ſichern. 
12 


Reichenberg, I. Juli, früh. Die Armee in Böh⸗ 
men iſt im ſiegreichen Fortſchreiten. Die 5. und 3. Di⸗ 


viſion haben am 29. Juni Gitſchin mit Sturm genom⸗ 


men. — Unſere Verluſte find nicht unerheblich, da die 
Poſition des Feindes eine ſehr ſtarke war. Der öſterrei⸗ 
chiſche Verluſt wird auf 4000 Mann geſchätzt; noch 
immer treffen Züge von Gefangenen ein. 
Aus dem Hauptquartier Münchengrätz, 28. Juni, Abends 
10 Uhr, liegt folgender Bericht vor: 
„Die Aufgabe der Armee beſtand für heute darin, die Iſer⸗ 
linte zu überſchreiten und in der Richtung auf Münchengrätz 
vorzudringen, eine Aufgabe, welche trotz der ſchwülen Hitze des 
H 50 die den Truppen das Marſchiren unendlich erſchwerte, 
glücklich gelöſt worden iſt. Die Kaiſerlichen ſuchten das Vor⸗ 
8 bringen der Armee zu hindern, wurden indeß überall zurück⸗ 
gewieſen. 5 
Um Münchengrätz, bei welchem Ort die Oeſterreicher die 
Brücke verbrannt hatten, entſpann ſich gegen 9 Uhr ein hefti⸗ 
{ Bie Bi an dem Infanterie und Artillerie Theil nahm. 
ie Wirkung unſerer gezogenen Geſchütze war eine ſehr gute. 
Ein feindlicher Munitionskarren flog in die Luft, und unter 
dem Schutze dieſes Geſchützfeuers gelang es, bis gegen Mitta 
eine neue Brücke zu ſchlagen. Die Oeſterreicher benutzten au 
beut das Terrain geſchickt. So fuhren ſie gegen 10 Uhr Vor⸗ 
mittags auf einem ſteil zum Iſerthale abfallenden Felſen⸗Pla⸗ 
teau unerwartet eine Batterie auf, die das Vordringen der 
Diviſion Horn erſchwerte. 


Igndeß gelang es der Diviſion Franſecky, ſich dieſes Plateaus 


Rosen. f 2 ger Oeſterreicher i öͤßere 
n eich gr 
Verluſte gehabt als wir. Die — 1 Berber 150 5 im 
Ganzen nicht überſteigen, wogegen bis jetzt allein gegen 1200 
gefangene O cher eingebracht find. Alle Ortſ „die 
unſere Truppen paſſiren 1 von den Einwohnern verlaſſen. 

In Münchengrätz, einer Stadt von vielleicht 4000 Einwoh⸗ 
nern, haben wir nicht 50 Perſonen vorgefunden. Noch wäh⸗ 
rend unſere Truppen einrückten, flohen ilien mit aller 
Habe. Die Brunnen find faſt überall verſchüttet und verdor⸗ 
ben. Unſere Truppen haben überall den beſten Geiſt gezeigt. 
Die Truppentheile, die uns gegenüber ftanden, gehörten dem 
1. öſterreichiſchen Corps, der Brigade Kalik und der Kavallerie⸗ 
Divifion von Edelsheim an. Auch Sachſen wurden uns ge- 
genüber wahrgenommen. 


„ 30. Juni. (Bol. 90 Das bieſige general ⸗ Kom⸗ 
. N eine Depe 2 vom 29, udn, De 


eine Compagnie der hieſigen Garniſon zur Abholung von 3000 


Gefangenen nach Waldenburg zu inſtradiren, die dort bereits 
f 5000 Gefangene ſeien über Glatz zu erwarten. 
Zweitauſend Verwundete und Kranke, Preußen und Oeſter⸗ 
reicher, deren Zuſtand den Transport zuläſſig macht, ſind in 
Poſen 90 und wetden in kürzeſter von den böhmi⸗ 
ſchen Schlachtfeldern hier eintreffen. Die Verwundeten wer⸗ 
den, ſo weit ſie in den hieſigen Lazarethen und bei Privaten 
nicht Aufnahme finden, nach den Hilfslazaret 1 Venen 
Schrimm u. a. gebracht werden, um die hieſige Stadt, die 
jetzt eine Garniſon von 11000 Mann haben dürfte, nicht allzu⸗ 
ſehr zu überfüllen. Für die ſtädtiſchen Schulen hat der Ma- 
4 heute Ferien eintreten laſſen, um Raum für Unter⸗ 
ringung von Soldaten und Kranken zu gewinnen. 

Paris, Freitag, 29. Juni, Abends. Nach Berichten aus 
Brescia vom heutigen Tage befindet ſich Garibaldi g är⸗ 
tig am Ufer des kleinen Idroſee's weſtlich vom Gardaſee. Die 
Oeſterreicher, welche die Grenze überſchritten, find am 29, im 
Camonica⸗Thale bis Vezza vorgerückt. 


geraſtet und ein anderer, welcher die 9 


hervor. 


Die Antwort, welche unſere Leute hierauf ert ilt 
jever lacht erraten. Gs wmurben. iu den Höfer, auf den 
Straßen c. viele getödtet, Militair ſowohl, wie auch Civilper⸗ 
e e RL ICHE 
ot, ſowobl m uß waffe als auch, wie ver 

durch Gießen mit ſiedendem al und Waſſer. * 


Dr. Roth, der Bezirkshauptmann, und der in unſerer Ge⸗ 


gend allbekannte Gaſtwirth Stark nebſt ca. 15 andern Trau⸗ 
tenauern ſind durch Jauer gebracht worden. 
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